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Die neue franzöſiſchengliſche Offenſive
Die ſchweren Kämpfe an der Somme

Genf, 6. Septbr. Die ſeit Sonntag an der Somme
wütende Schlacht iſt nach Mitteilungen der franzöſiſchen Preſſe
nur der Anfang einer gewaltigen neuen Offenſive, die
den Anfangs Juli verſuchten und damals geſcheiterten Durchbruch
diesmal erzwingen will. Das franzöſiſche Oberkommando unter
nahm die Angriffe, wie die Blätter ausdrücklich ſchreiben, nach
vorheriger Verſtändigung unter den Generalſtäben der Entente.
Für den Generalangriff auf die deutſchen Somme-
ſtellungen wurde ein beſonderes Armeekorps aus-
gewählt. Kampferprobte Regimenter, insbeſondere Alpenjäger-
bataillone, ferner bezeichnenderweiſe Truppen aus dem beſetzten
Sommegebiet wurden gegen die deutſchen Verſchanzungen vor-
geſchickt. Sie gingen unter dem Geſang der Marſeillaiſe, unter
den Klängen von Clairons und mit flatternden Fahnen gegen die
Deutſchen vor. Nach Schilderungen der Blätter ſetzte der deut
ſche Widerſtand in der zweiten Linie mit größter Er
bitterung ein. Die Schlacht entſpann ſich immer heftiger und
blutiger und wogte lange unentſchieden hin und her. Jn einer
Verſchanzung im ſüdöſtlichſten Teil des Ortes fanden die Eng-
länder, als ſie ſchließlich eindrangen, nur noch etwa zehn lebende
deutſche Soldaten. Zwiſchen Maurepas und Clery war der
Kampf am erbittertſten. Mehr als fünfſtündiger blutiger Kämpfe
bedurfte es, um die Deutſchen ſchließlich dort zurückzudrängen.

Haag, 5. Septbr. Die „Central News“ melden aus London:
Jn hieſigen politiſchen Kreiſen herrſcht die Auffaſſung, daß

ſetzt der zweite große Verſuch, durch eine allgemeine
Offenſive an der Weſtfront einen durchſchlagenden Erfolg zu
erringen, unternommen worden ſei. Auch Bruſſilows Armeen,
die ſich einige Zeit ausgeruht hätten, ſeien erneut gegen Kowel
und Lemberg vorgegangen. Die Rumänen ſeien in Siebenbürgen
eingezogen. Bevor das Wetter in Galizien, auf dem Balkan, in.
den transſylvaniſchen Alpen und im öſterreichiſch- italieniſchen
Grenzgebiet die Operationen erſchwere, müßten die Truppen der
Verbündeten noch einige wuchtige Schläge aus-
führen Das Blatt ſchließt mit der Verſicherung, daß ein
Winterfeldzug unausbleiblich ſei

Amſterdam, 5. Sept. Nach Meldungen des Pariſer
Korreſpondenten der „Tyd“ hat die jüngſte und ziemlich
lange Ruhepauſe an der Sommefront einige Verwunderung
erweckt. Wann wird endlich ein vollſtändiger Erfolg ge
lingen, ſo fragt man ſich in Paris; und jeder hat darüber
ſeine eigene Meinung. Der Korreſpondent hatte Gelegen-
heit, ſich mit einigen Offizieren über dieſes Thema zu
unterhalten und zu erfragen, was die Somme-
Offenſive eigentlich bezwecke. Natürlich wird
an erſter Stelle immer noch verſucht, ſagten die Offiziere,
mehr zu erreichen als nur eine Einbuchtung (Keil) in die
deutſche Linien zu treiben; aber eine Einbuchtung iſt zu
allererſt notwendig. Dieſe Einbuchtung muß ſo groß ge-
macht werden, als es eben geht, will die angreifende Armee
ſich nicht der Gefahr ausſetzeen, in eine feindliche
Zange zu geraten. Und dabei müſſen die möglichſt
günſtigſten Reſfultate mit Aufopferung der geringſten An
zahl von Soldaten erzielt werden. Unter dieſen Umſtänden
erfordert es viel Zeit, ehe die ſchwere Artillerie mit ihrer
Einſtellung, Einſchießung uſw. ſo weit iſt, um ſo mehr als
zwei Verteidigungsſtellen einfach eingeſchloſſen werden
müſſen. Jſt das erſte Ziel eine Einbuchtung, ein Zurück-
drängen oder ein Durchbruch durch den linken deutſchen
Flügel zu erreichen, ſo iſt dann das zweite Ziel ein Zu
ſammenwirken zu einem gleichmäßigen Druck auf
allen Fronten, und zwar ſo, daß durch den Mangel an
Reſerven die hier oder dort dünn gewordene feindliche Linie
durchbrechen muß.

„Opfer ihrer eigenen Landsleute“
Berlin, 5. Septbr. (Nichtamtlich.) Die regelmäßigen

namentlichen Veröffentlichungen der „Gazette des Ardennes“ über
die „Opfer ihrer eigenen Landsleunute“, weiſen für
den Monat Auguſt 1916 wiederum ſehr hohe Zahlen auf. Hier-
nach ſind im beſetzten franzöſiſch- belgiſchen Gebiet durch Artillerie-
feuer oder Fliegerbomben unſerer Feinde getötet: 31 Männer,
27 Frauen, 17 Kinder, verwundet: 52 Männer, 90 Frauen,
39 Kinder.

Von den in den Vormonaten als verwundet gemeldeten
Perſonen ſind 3 Männer ihren Verletzungen erlegen. Damit iſt
die Zahl der unſchuldigen Opfer der friedlichen
Zivilbevölkerung der beſetzten Gebiete im Weſten ſeit September
1915, alſo ſeit einem Jahr, auf insgeſammt 1963
geſtiegen.
Franzöſiſche und belgiſche Eiſenbahnkonzeſſionen

in der Türkei aufgehoben
Konſtantinopel, 5. Sept. Das Amtsblatt veröffentlicht

ein Geſetz, das die Regierung ermächtigt, die Eiſenbahnen
Smyrna-Kaſſaba und Mudania-Bruſſa mit
ihren Verlängernngen und Abzweigungen, ferner die Hafen-
anlagen und den Quai von Smyrna zurückzukaufen. Die
Konzeſſionen dieſer Unternehmungen werden für hin-
fällig erklärt werden. Die Eiſenbahn Smyrna-Kaſſaba
und die Hafenanlagen, ſowie der Quai von Smyrna waren
franzöſiſche Unternehmungen, d
Bruſſa war eine franzöſiſch-belgiſche Unternehmung.

bis zum 20.

die Eiſenbahn Mudania- der
nannten Art.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 6. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Schlacht beiderſeits der Somme wird

mit unverminderter Heftigkeit fortgefſetzt;
28 engliſch-franzöſiſche Diviſionen greifen
an. Nördlich der Somme ſind ihre neuen Angriffe blutig
abgewieſen. An kleinen Stellen gewann der Gegner
Raum. Cléry iſt in ſeiner Hand. Südlich des Fluſſes
iſt im hin- und herwogenden Jnfanteriekampf die erſte
Stellung gegen den erneuten Anlauf der Franzoſen
auf der Front von Barleux bis ſüdlich von Chilly
behauptet. Nur da, wo die vorderſten Gräben völlig
eingeebnet waren, ſind ſie geräumt. Spätere Angriffe
ſind reſtlos unter ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen.
Mecklenburgiſche, holſteiniſche und ſächſiſche Regimenter
zeichneten ſich beſonders aus. Bis zum Abend waren an
Gefangenen aus dem zweitägigen Kampfe ſüdlich der
Somme 31 Offiziere, 1437 Mann von 10 franzöſiſchen Di-
viſionen, an Beute 23 Maſchinengewehre eingebracht.

Jm Luftkampf und durch Abwehrfeuer wurden
drei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des GeneralfeldmarſchallsPrinzen Leopold von Bayern

Ruſſiſche Angriffe find nördlich der Bahn Jloczow--
Tarnopol in unſerem Feuer geſcheitert.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Zwiſchen der Zlota Lipa und dem Dnijeſtr haben
die Ruſſen ihre Angriffe wieder aufgenommen. Nach ver-
geblichen Stürmen drückten ſie ſchließlich die Mitte der
Front zurück.

Jn den Karpathen hat der Gegner in den be-
richteten Kämpfen ſüdweſtlich von Zabie und von
Schipoth kleine Vorteile errungen. An vielen anderen
Stellen griff er geſtern vergeblich an.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Sieben Werke von Tutrakan, darunter auch

Panzerbatterien, ſind erſt ürmt. Nördlich von Dobric
ſind ſtärkere rumäniſch-ruſſiſche Kräfte von unſeren tapferen
bulgariſchen Kameraden zurückgeworfen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Vom Luftkampf
Berlin, 6. Sept. Geſtern Nachmittag griffen mehrere

ruſſiſche Flugzeuge Angernſee (Kurland) ohne Erfolg mit Bomben
an. Unſeren Abwehrflugzeugen gelang es, einen feindlichen
Doppeldecker zur Landung zu zwingen. Die Beſatzung iſt gefangen
genommen.

Die ſchweren ruſſiſchen Verluſte
Karlsruhe, 5. Septbr. Schweizer Blätter zufolge ver-

zeichnen die amtlichen Verluſtliſten des Kiewer Zentraler-
kennungsdienſtes vom 1. Juni, alſo ſeit der ruſſiſchen Offenſive

Auguſt, 685000 Mannſchaften und
54600 Offiziere als kot, verwundet und vermißt; 18 000
Offiziere werden als gefallen angeführt, unter dieſen befinden
ſich 23 Generale und 38 Regimentskommandenre,

Der verunglückte Zeppelin
London, 5. Sept. (Reuter.) Der verunglückte Zeppelin

wurde durch den Flieger Leutnant William Robinſon
her abgeſchoſſen. Der König hat dem Offizier das
Viktoriakrenuz verliehen. Robinſon war zwei Stun-
den in der Luft geblieben und hatte vorher ein anderes
Luftſchiff angegriffen.

Eine franzöſiſche Falſchmeldung
Wien, 5. Sept. Aus Paris iſt die Nachricht verbreitet

worden, der franzöſiſche Miniſterrat habe be-
ſchloſſen, den Kaiſern von Oeſterreich das Recht
zum Tragen der ihnen von Napoleon I. gelegentlich ſeiner
Vermählung mit der Erzherzogin Marie Luiſe verliehenen
goldenen Kette des Ordens der Ehren-
legion zu entziehen. Wie die „Politiſche Korre
ſpondenz“ erfährt, haben die über dieſe Angelegenheit ange-
ſtellten amtlichen Nachforſchungen ergeben, daß weder im
Archiv des Kaiſerhauſes, noch im Kabinettsarchiv, noch im
Staatsarchiv ein Schriftſtück gefunden worden iſt, das jene
Verleihung beſtätigen würde. Ebenſowenig befindet ſich in

Kaiſerlichen Schatzkammer eine Kette der ge-
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Die Kriegslage in Südweſt-
Aſien und Kegypten

Die Nachrichten, die über die Kriegsereigniſſe in Ar
menien, Meſopotamien, Perſien, Arabien und Aegypten zu
uns gelangen, ſind andauernd ſo lückenhaft, oft ſo unklar
und widerſpruchsvoll, daß es ſchwer iſt, eine einigermaßen
zuverläſſige Vorſtellung von der Kriegslage in jenen fernen
Gegenden zu gewinnen. Andererſeits ſind die dortigen
Vorgänge an ſich und durch die Rückwirkung, die ſie auf die
Kriegführung in Europa ausüben, auch für uns von ſo er-
heblicher Bedeutung, daß wir ſie im Auge behalten müſſen.
Dieſem Zweck möge die nachfolgende, mit dem aus dem
Vorderſatz ſich ergebenden Vorbehalt entworfene Ueberſicht
dienen.

Die ruſſiſche Offenſive in Armenien iſt auf dem
äußerſten nördlichen Flügel, am Schwarzen Meer, nach der
Einnahme von Trapezunt (17. April d. J.) in der Mitte
nach der Einnahme von Erſingjan (28. Juli) angeſichts
ebenbürtiger türkiſcher Streitkräfte nahe weſtlich der ge
nannten beiden Orte zum Stehen gekommen. Auch im
Tale des Tſchoroſch, der das zwiſchen der Küſte des Schwar-
zen Meeres und der Linie Erzerum--Erſingjan liegende,
ſchwer gangbare Hochgebirgsland in weſtöſtlicher Richtung
durchfließt, ſind die Ruſſen unter heftigen Kämpfen über
Baiburt ſo weit vorgedrungen, daß ſie jetzt die wichtige
Karawanenſtraße Trapezunt--Erzerum beherrſchen. Dem
ruſſiſchen linken Flügel iſt es gelungn, bis in das Gebiet
weſtlich des Wan-Sees vorzudringen und ſich dort der
wichtigen Sperrpunkte Muſch und Bitlis zu bemächtigen.
Anfangs des vorigen Monats ſind jedoch hier die Türken
mit ſtarken Kräften zur Eegenoffenſive geſchritten, haben
Muſch. und Bitlis zurückerobert und befinden ſich den von
ihnen kommenden Nachrichten zufolge noch jetzt in erfolg-
reichem Vorrücken gegen Erzerum, auf dieſe Weiſe die Mitte
der ruſſiſchen Heeresmacht ernſt im Rücken bedrohend. Vor
einigen Tagen ſind die Türken nun auch gegen die Mitte
der Ruſſen, namentlich gegen Erſingjan, zum Angriff ge-
ſchritten. Nachrichten aus ruſſiſcher Quelle behaupten aller-
dings, daß die Offenſive des türkiſchen rechten Flügels be-
reits durch erfolgreichen Gegenangriff zurückgewieſen ſei.
Doch erſcheint dies nicht glaubwürdig.

Jn Meſopotamien verbringt das zum Entſotz
von Kut el Amara entſandte engliſche Truppenkorps, ſeit-
dem es von dieſer Aufgabe durch die Kapitulation des ge-
nannten Platzes (27. April d. J.) entbunden iſt, ſeine Tage
noch immer in ſtiller Zurückgezogenheit an den Ufern des
Tigris. Die dort in den Sommermonaten herrſchende
Sonnenglut ſoll jede kriegeriſche Tätigkeit ausſchließen, was
anſcheinend dadurch beſtätigt wird, daß die Engländer auch
von den Türken unbehelligt gelaſſen werden. Nur Araber-
ſtämme erſchweren jenen das Daſein durch kleine Unter-
nehmungen gegen ihre Verbindungen mit dem Meere. Noch
vor kurzem wurde aus England berichtet, daß man dort
ſeit Wochen ohne jede Nachricht von den Truppen in Meſo-
potamien ſei. Die Türken aber fühlen ſich dort zurzeit vor
den Engländern ſo ſicher, daß ſie ihre durch die Kapitu-
lation von Kut el Amara gewonnene Armfreiheit zu einem
Offenſivunternehmen gegen die in Perſien eingedrungenen
und von dort das nördliche Meſopotamien bedrohenden
Ruſſen benutzt habe.

Rußland hatte nämlich die Zeitverhältniſſe für günſtig
erachtet, um ſich unter Einſatz einer Truppenmacht von ver-
hältnismäßig geringer Stärke des nordweſtlichen Gebiets
des machtloſen Perſien bis nach Jspahan hin zu be-
mächtigen. Aus der Gegend ſüdlich des Urmig-Sees hatten
die Ruſſen eine Truppen- Abteilung nach Nord-Meſopota-
mien, in der Richtung auf Moſul, bis Revanduz entſandt,
wo ſie ſich, die rückwärtigen Verbindungen der Türken be
drohend, verſchanzte. Andere ruſſiſche Truppen waren
weiter ſüdlich gegen die Grenze Meſopotamiens in das Ge-
biet von Kirmanſchah eingedrungen, von wo ſie Streif-
partien über die meſopotamiſche Grenze entſandten, auch
mit den im Raume von Felahie befindlichen Engländern in
Verbindung traten. Gegen dieſe beiden ruſſiſchen Grup-
pen haben die Türken von Meſopotamien aus die Offenſive
ergriffen. Nachdem ſie Mitte Juli die bei Revanduz ſtehen-
den feindlichen Truppen über die Grenze zurückgeworfen
hatten, haben ſie am 7. Auguſt die Ruſſen bei Kirmanſchah
angegriffen, ſie geſchlagen und, ſie verfolgend, am 13. den
wichtigen perſiſchen Straenknotenpunkt Hamadan beſetzt.
Ueber ihre weiteren Unternehmungen fehlen noch nähere
Mitteilungen, doch halten ſie nach den letzten Nachrichten
Hamadan feſt in ihrer Hand.

Jn Weſt-Arabien, dem unter türkiſcher Ober
hoheit ſtehenden Küſtengebiet am Roten Meer, iſt, geſchürt
durch die Engländer und von der Hafenſtadt Dijidda aus
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en a ehren 38mrr n Mekka unabhängig rSultan hat die Abſetzung des Emirs verflülgt und mit der
Eiſenbahn Damaskus Medina t zur Nieder
ſchlagung des Aufſtandes andt. Da ſich dieſer auf das
Gebiet von Mekka, den ſüdlichen Teil von Meding und
einige Stämme im Jnnern von Arabien beſchränkt, während
die Araberſtämme in dem übrigen Hidſchas, im Yemen und
im Hadramant treu geblieben ſind, dürfte die Ruhe bald
wieder hergeſtellt ſein. Verſuche der Engländer, an der
Südweſtküſte Arabiens feſten Fuß zu faſſen, ſind von der
dortigen Bevölkerung mit den Waffen abgewieſen worden.

Aegypten endlich bereitet den Engländern nach wie
vor ernſte Sorge. In der dortigen Bevölkerung herrſcht
ſtarke Gärung, auf die ägyptiſchen Truppen iſt für Eng-
land kein Verlaß. Ein im Frühjahr im Sudan ausge-
brochener Aufſtand war zwar anſcheinend alsbald unter
drückt. Aber wie es jetzt dort ſteht, weiß man nicht, da alle
Verbindungen mit dem Sudan ſeit längerer Zeit unter-
brochen ſind. Nur gerüchtweiſe verlautet, daß das ganze
Gebiet ſich wieder in hellem Aufſtande befinde. Die
Senuſſen und die übrigen Volksſtämme in Tripolis be-
drohen, ſeitdem ſie ihr Land von den Jtalienern befreit
haben, die Engländer in Aegypten von der Weſtſeite. Und
immer ernſter erſcheint die Gefahr eines ernſten türkiſchen
Angriffs von der Oſtſeite gegen den Suez-Kanal. Daß dort
ſeit längerer Zeit Bemühungen zur Ueberwindung der
Schwierigkeiten im Eange ſind, die die Wüſte der Sinai-
Halbinſel dem Durchzug ſtärkerer Streitkräfte entgegen
ſetzt, iſt offenes Geheimnis. Die Gefahr erſcheint näher
gerückt, nachdem am 9. Auguſt d. J. eine türkiſche Truppen
macht von etwa 12 000 Mann bei Katia, zwei kleine Tage-
märſche vom SuezKanal entfernt, den Engländern ein
ernſtes, für ſie verluſtreiches Gefecht geliefert hat. Bei
dieſer Sachlage werden die Engländer in abſehbarer Zeit
nicht daran denken können, die ſehr ſtarken Streitkräfte, die
ſie in Aegypten angeſammelt haben, zugunſten anderer
Kriegszwecke zu ſchwächen.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus zur
rumäniſchen Kriegserklärung

Peſt, 5. September. Abgeordnetenhaus. Graf Apponyi
(Unabhängigkeitspartei) pflichtete dem Miniſterpräſibden-
ten bei, daß für einen Selbſtverteibigungskampf die ganze
Energie der Nation bis an die äußerſte Grenze angeſpannt wer
den müſſe. Die Leitung der Staatsgeſchäfte, wie bisher ohne jede
Kritik und Kontrolle, ſozuſagen auf diktatoriſchem Wege, ſei jedoch
nach den begangenen Fehlern ein Ding der Unmöglichkeit, Der
Mangel an Vorausſicht, den die Regierung während der Zeit, die
der Kriegserklärung vorherging, und während der erſten Stunden
des Einbruchs bewieſen habe, ſei offenbar. Daß Rumänien
mit großer Perfidie vorgegangen, daß die diplomatiſche Ver
tretung irregeführt und daß der Einbruch unerwartet gekommen
ſei, ſei eine hiſtoriſche Tatſache.

Graf Julius Andrafſy (Verfaſſungspartei) ſtimmte dem
Miniſterpräſidenten in der Verurteilung Rumäniens zu. Es ſei
eine Unwahrheit, daß Rumänien den Krieg für die Verwirklichung
des Nationalitätenprinzips führe. Seine Gelüſte richteten ſich auf
von Ungarn und Sachſen bewohnte Gebiete. Die Erklärung des
Abg. Pop Cſiſos ſowie zahlreiche Aeußerungen hervorragender
ungarländiſcher Rumänen bewieſen, daß die rumäniſchen Be
wohner Ungarns von einer Befreiung durch das Königreich Ru
mänien nichts wiſſen wollten. Redner kritiſierte dann das Ver
halten der Regierung.
man mit allen Möglichkeiten rechnen, und deshalb ſei das Ver
trauen zur Leitung der Angelegenheiten, das ohnehin im Wanken
ſei, vollſtändig erſchüttert. Andraſſy ſchloß: Die Verfaſſungspartei
hat beſchloſſen, für den Kampf der Nation alle ihre moraliſchen
Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Die Lage iſt ernſt, allein abſolut
nicht kritiſch. Man darf nicht vergeſſen, daß gerade Rumäniens
wegen die bulgariſche und die türkiſche Armee bisher
gebunden waren. Dieſe Kräfte werden jetzt frei und am großen
Kampfe teilnehmen. (Lebhafter Beifall links.)

Abg. Michael Karolyi (Unabhängigkeitspartei) hob hervor,
daß die Verantwortlichkeit des Miniſterpräſidenten noch dadurch
erhöht wurde, daß er der Ernennung des Grafen Czernin
zum Geſandten der Monarchie in Bakareſt zugeſtimmt habe,
obwohl die Oppoſition dagegen geweſen ſei. Stefan Rakovcky
(klerikale Volkspartei) ſagte, die Mehrheit erweiſe dem Miniſter
präſidenten keinen guten Dienſt, wenn ſie alle begangenen Unter-
laſſungsſünden gutheiße und die ſchwächliche Verteidigung des
Miniſterpräſidenten beifällig aufnehme.

Miniſterpräſident Graf Tisza führte aus, es ſei infolge
der gänzlichen Unbeſtimmtheit des Einbruchs unmöglich ge
weſen, die Einwohner zu warnen. „Wir haben uns bezüglich
der rumäniſchen Rüſtungen nicht in Täuſchungen gewiegt. Jch
muß noch beſonders betonen, daß den Bukareſter Geſandten
der Monarchie kein Vorwurf treffen kann. Das ſicherſte
diplomatiſche Mittel hat in jedem Fall in dem bulgariſchen
Bündnis beſtanden. Ich bitte, ſtrenge Kritik zu üben, aber ich
bitte Sie, nicht das hohe Gut, das Kapital der ſittlichen Kräfte
anzutaſten, deſſen wir in den großen Augenblicken des Krieges
ſo ſehr bedürfen.

Reklamationen um Beſreiung vom Heeresdienſte

Jn der Oeffentlichkeit iſt vielfach die irrtümliche
Meinung vertreten, daß Reklamationen erſt nach erfolgter
Beorderung zum Dienſteintritt einzureichen ſind. Zur Auf
klärung ſei bemerkt:

Alle im militärpfichtigen Alter befindlichen Perſonen, die
eine Entſcheidung (kriegsverwendungsfähig, garniſonverwen
dungsfähig oder arbeitsverwendungsfähig) haben, müſſen, wenn
ſie nicht reklamiert ſind, jederzeit mit ihrer Einziehung rechnen.
Reklamationen nach Empfang des Befehls zum Dienſteintritt
ſind geſetzlich unzuläſſig

Wer alſo glaubt, unabkömmlich zu ſein, muß beizeiten
ſeine Zurückſtellung vom Heeresdienſte beim Zivilvor
ſitzenden der Erſatzkommiſſion beantragen, nicht beim
Bezirkskommando.

Lebensmittelverſorgung und Kleinhandel

der We
ſinb des die Kleinhandels-Vereinigungen. Wo

Wenn die Gefahr ſo drohend ſei, müſſe

e

Die Vergewaltigung Griechenlands

Paris, 5. September. Der „Temps“ meldet aud Athen:
Nachdem die griechiſche Regierung die engliſchfräan-
züſiſche Note angenommen hat, werden die Geſandten Frank
reichs und Englands dem Miniſterpräſidenten diejenigen frem
den W 7 die ausgewieſen werden ſollen, e
griechiſchen Helfer und die feindliche Organiſation, gegen die
Vollmachten verlangt werden, namhaft Nur die
griechiſchen Behörden werden Verhaftungen vornehmen dürfen.
Keinerlei Kundgebungen und Verſammlungen werden bei An

machen.

drohung ſofortiger Verhaftung geduldet werden.
Genf, 6. September. Nach Meldung franzbſiſcher Blätter

aus Saloniki kam es Sonntag abend zwiſchen königstreuen Trup
pen und den Salvnikier Revolutionären zu neuen Zuſam
menſtößen. Die franzöſiſchen Truppen kamen den Aufſtän
diſchen zu Hilfe, daß ſich die royaliſtiſchen Soldaten ergeben
mußten. Die königstreuen griechiſchen Offiziere, die auf l
des General Sarrail gefangengenommen worden waren, ſind
auf ein Ententeſchiff verbracht und mit unbekannter Beſtimmung
fortgeführt worden.

Lugano, 6. September. Der „Lyoner Progrès“ meldet aus
Athen vom Montag: Die Griechen und Deutſchen, deren
Ausweiſung die Ententenote verlangt, erhielten Befehl, das Land
innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen. Sie werden ſich vorausſicht
lich über Floring nach Bulgarien begeben. Die Poſtver

zwiſchen Saloniki und Athen iſt vollkommen unter
rochen.

Amſter d a m, September. Der „Times“ wird aus
Athen berichtet: Nachdem die griechiſche Regierung die bereits be
kannten Forderungen der Verbündeten angenommen hat, gehen
die engliſchen Polizeiagenten ſofort zur Feſtnahme einer Anzahl
Perſonen über. Unter den Verhafteten befinden ſich auch eine
Reihe von griechiſchen Journaliſten. Außer dem
Sekretär der öſterreichiſchen Geſandtſchaft wurden auch zwei
n Lehrer von der archäologiſchen Schule feſtge
nommen.

Eine neue Forderung des Vierverbandes
„Bern, 8. Septbr. „Petit Pariſien“ meldet aus Salo

niki, daß die Entente auch die Wiederherſtellung des
freien Verkehrs zwiſchen Alt- und Neugriechen-
land verlangt habe, denn ſeit Verkündung der Revolution in
Saloniki verhindere die griechiſche Regierung ſyſtematiſch jede
Abfahrt der Schiffe nach Neugriechenland. Die Offiziere, die ſich
der revolutionären Bewegung anſchließen möchten, würden völlig
daran gehindert.

Das Fiasko des griechiſchen Militärputſches
Lugano, 6. Septbr. Die italieniſchen Berichte aus

Saloniki ſind ſämtlich verſpätet eingetroffen und können das
Fiasko des Militärputſches nicht verhehlen. Außer-
halb Salonikis iſt alles ruhig geblieben. Nur der Diviſions-
kommandant von Vodena ſoll beabſichtigen, mit einigen
tauſend Mann zu Sarrail zu ſtoßen. Der Mobil-

a ch x g befehl des ſeceſſioniſtiſchen Komitees blieb wir-
ungslos.
Eine ſchwediſche Stimme über Oeſterreich

Ungarn
Wien, 5. Sept. Das „Fremdenblatt“ veröffentlicht

einen Artikel des Chefredakteurs des in Malmö erſcheinen
den ſchwediſchen Blattes „Skanska Aftonbladet“ John
Guſtaf Chriſtenſen über die Eindrücke, die er bei
einem Beſuche in Oeſterreich- Ungarn gewonnen
hat. Chriſtenſen erklärt:

Man muß ſich über die irreleitenden Verſtellungen in Schwe
den betreffs der Zuſtände in OeſterreichUngarn während des
Krieges ſehr wundern. Die verſchiedenen Volksſtämme Oeſter
reich-Ungarns ſtehen in dieſer Zeit ſtärker und einiger zuſammen
als zuvor. Oeſterreich Ungarn verſtand ſeine Kulturaufgabe
wie wenige andere zu erfüllen. Die Weltgeſchichte wird einmal
der Friedensarbeit, welche die Monarchie in Bosnien und der
Herzegowina geleiſtet hat, volle Anerkennung zollen.
Chriſtenſen meint, OeſterreichUngarn hätte gegen das übermütig
gewordene Serbien viel früher vorgehen ſollen. Wenn Ru ß
land und England der Strafexpedition, welche die Donau-
monarchie gegen Serbien zur Wahrung ihrer heiligſten Rechte
unternehmen mußte, ruhig ihren Gang gelaſſen hätten und ſpäter
als Vermittler aufgetreten wären, dann wäre Europa der
blutigſte aller Kriege erſ hart worden. Europa würde
durch Züchtigung des halbwilden Serbien nichts verloren haben
und dieſes hätte lernen müſſen, ſich als ziviliſierter Staat zu
benehmen. Aber diejenigen, die den Krieg wünſchten, ſprachen
von Serbiens ſouveränen Rechten und ſie wußten doch, daß
dieſes eine Räuberbande aus Europas äußerſtem Winkel war.
Der Krieg zeigte, daß die Völker der Doppelmonarchie ſich ein
ander genähert haben und das Reich an Kraft und Stärke im
Jnnern zugenommen hat.

Auf verſchiedenen Seiten war man geneigt, den militäriſchen
Einſatz OeſterreichUngarns im Weltkrieg zu unterſchätzen.
Nichts iſt falſcher: Jm Oſten mußte es dem Drucke des ruſſiſchen
Koloſſes Widerſtand bieten; die ſtarken, mit Hilfe Englands und
Frankreichs ausgerüſtetem Heere Serbiens und Montenegros
niederringen, während es im Süden von dem falſchen Verbünde-
ten angegriffen wurde, deſſen Heere von den ſiegreichen Truppen
OeſterreichUngarns von Bergſpitze zu Bergſpitze getrieben
wurden. Auch die letzte ruſſiſche Schlagwelle hat ſich an den
Karpathen gebrochen. Die Verteidigung Tirols und
die heldenmütige Haltung Ungarn s gehören mit zu den
größten Taten, welche die Weltgeſchichte aufweiſen kann.

Chriſtenſen gedenkt des unerſchütterlichen Vertrauens
des Volkes in den Leiter des Generalſtabes der Monarchie
Conrad von Hötzendorf und gibt der Bewunderung
über die Organiſation der Krankenpflege und des Unter
ſtützungsweſens ſowie über die in den Gefangenenlagern
zutage tretende Menſchenliebe Ausdruck; er betont ſchließ-
lich, daß die Völker OeſterreichUngarns nach wie vor un
erſchütterlich entſchloſſen ſind, den Krieg bis zu einem glück
lichen Ende fortzuſetzen. Alles deute darauf hin, daß ihnen
dies gelingen werde.

Die Bemühungen des Fürſten von Hohenzollern
Stuttgart, 6. Sept. Wie aus Sigmaringen be-

kannt wird, bemühte der Fürſt von Hohenzollern
bis zuletzt ſich unabläſſig, ſeinen Bruder, König Ferdinand
von Rumänien, von der Preisgabe der Neutralität
Rumäniens abzuhalten. Materiol hierüber wird dem
nächſt offiziös bekanntgegeben werden.

Der Aufruhr in Niederländiſch-Jndien
Haag, 5. Sept. Das Kolonialminiſterium hat die

telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß die Europäer
in Moearatebo in Sicherheit ſind.

Verſenkt
Amſterdam, 5. September. Die Blätter melden, daß der

engliſche Dampfer „Nievaul Abbey“ (1166 Bruttotonnen)
der Linie Rotterdam-Hull, der Sonnabend von Rotterdam ausfuhr
am Sonntag vormittag in der Nordſee verſenkt wurde.

m

Die Bedörängnis der Neutralen
Ueber die Verwerflichkeit des des Vierverbandes gegen Griechenland, deſſen ecke el bleibt, das

Land gegen den Willen feines nigs, ſeiner Regierung
und des weitaus größten Teiles ſeiner Bewohner in einen
Krieg zu verwickeln, der frevelhaft begonnen für ſeine Ur-
heber mehr und mehr ſchreckliche Folgen zeigt, iſt kein Wort
mehr zu verlieren. Ein Gutes hat die Ruchloſigkeit,
mit der unſere Feinde, die da zu nun des Krieges ſich
als die er der Freiheit und Unabhängig einen
Nationen auffpielten, über jedes Selbſtbeſtimmungsrecht
eines Volkes hinwegſetzen: ſie iſt eine Lehre für die anderen
neutralen Staaten, mit den äußerſten Mitteln
Widerſtand zu leiſten gegen alle Verſuche der Verlockung
und der Einſchüchterung durch England und ſeine Ver
bündeten, und zwar mit folgerichtiger Feſtigkeit. Der Ver-
auf der Einmiſchung des Vierverbandes in die Geſchicke
Griechenlands zeigt, wie ſich aus der Zulaſſung der Lan
dung in Saloniki nach und nach ein ganzes Syſtem
der Knechtung des geſamten Landes entwickelt hat, das
allen Anſchein nach mit der Veſeitigung der Dynaſtie auf

dem Wege einer durch den and angezettelten Re
volutkon und der erzwungenen Beteiligung Griechenlands
an dem ausſichtsloſen Kampfe gegen die Mittelmächte, alſo
mit der völligen Zerrüttung im Jnnern und mit ſchweren
Opfern an Blut und Leben der Bevölkerung, die dieſer
gegen ihren Willen auferlegt werden, enden ſoll.

Schon vor längerer Zeit iſt gegenüber dem Widerſtande
Schwedens gegen die anmaßenden Forderungen Englands
von engliſcher Seite das Wort gefallen, Gotenburg könne
leicht zu, einem zweiten Saloniki werden. Die Engländer
haben dann zwar, als ſich die Schweden entſchloſſen zeigten,
ihr Recht und ihre Selbſtändigkeit energiſch zu verteidigen,
ihre Krallen wieder etwas eingezogen, aber ſie haben es doch
nicht an allerlei Plackereien und Uebergriffen gegen die
ſchwediſche Schiffahrt und den ſchwediſchem Handel fehlen
laſſen. Eleichzeitig aber haben ſie jhren Bundesgenoſſen
Rußland beauftragt, die Mißachtung gegen Schwedens
Hoheitsrechte durch ſich häufende Verletzungen der ſchwedi-
ſchen Neutralität zu bekunden. Rußland hat dieſen Auf-
trag in einer Weiſe erfüllt, die als eine unmittelbare Be
drohung Schwedens bezeichnet werden muß. Nor-
wegen und Dänemark haben ebenſo die grobe eng-
liſche Fauſt zu ſpüren bekommen, und Hollands Ueber-
ſeehandel und Seeſchiffarht iſt von den Engländern in der
willkürlichſten Weiſe ſo gut wie lahmgelegt worden, weil es
ſich ein Recht auf einen Handelsverkehr mit Deutſchland
nicht gänzlich verkümmern laſſen wollte.

Es kann als ſicher betrachtet werden, daß die Verſuche
Englands und ſeiner Verbündeten, die genannten Staaten
auf die eine oder die andere Weiſe an die Seite des Vier-
verbandes zu ziehen, noch keineswegs abgeſchloſſen ſind.
Man müßte die Brutalität Englands in der Verfolgung
ſeiner Pläne nicht kennen, wenn man das Gegenteil an
nehmen wollte. Die drei ſkandinaviſchen Staaten
und Holland werden gut daran tun, ſich auf weitere, Liebens-
würdigkeiten“ gefaßt zu machen. Jhre Bedrängnis wird
noch lange kein Ende haben. Unter dieſen Umſtänden darf
man bei uns den kräftigſten Widerſtand, den Schweden den
engliſch ruſſiſchen Forderungen entgegenſetzt, wie die neue
Bekundung der Entſchloſſenheit der däniſchen Regierung,
ihre Neutralitätspolitik unentwegt fortzuſetzen, hoch veran-
ſchlagen. Auch in Holland wächſt der Gegendruck gegen die
engliſche Bedrückung. Das Verhalten Deutſchlands gegen
über der Schweiz zeigt den Neutralen wieder, wie auf-
richtig Deutſchland bemüht iſt, ihre berechtigten Intereſſen
zu wahren. Saloniki und Griechenland illuſtrie-
ren auf der anderen Seite genügend das brutale und ſelbſt
ſüchtige Vorgehen des Vierverbandes.

Fahrpreisermäßigungen zum Beſuch von
Kriegergräbern

Die Eiſenbahnen des Militärbetriebes guf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze gewähren den Angehörigen der innnerhalb des
Generalgouvernements in Belgien beerdigten deutſchen Kriege
teilnehmer zum Beſuch der Grabſtätten die gleiche Fahrpreiser-
mäßigung, die bereits den Angehörigen bei Reiſen zum Beſuch
Verwundeter und Erkrankter ſowie zur Teilnahme an der Beerdi-
gung zugeſtanden iſt. Da die deutſchen Eiſenbahnen eine
Fahrpreisermäßigung bei Reiſen zum Gräberbeſuch einſtweilen
noch nicht gewähren, hat die Militärdirektion die ihr nachge
ordneten Dienſtſtellen der Eiſenbahnen des Militärbetriebs auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatz angewieſen, als Ausweis zur
Erlangung einer Fahrpreisermäßigung anzuerkennen: entweder
die Reiſeerlaubnis des zuſtändigen ſtellvertretenden General
kommandos (Paſſierſchein, Geleitſchein, Reiſeſchein uſw.), gder
den deutſchen Reiſepaß, oder eine beſondere poligeiliche Be
ſcheinigung, ſofern aus dieſen Papieren zu erſehen iſt, daß der
Inhaber der Beſcheinigung zum Beſuche eines innerhalb des
Generalgouvernements in Belgien gelegenen Kriegergrabes reiſt,
und daß er Angehöriger des Verſtorbenen im Sinne der Tarif-
beſtimmungen iſt. Der ermäßigte Fahrpreisz beträgt für
jeden Kilometer 5 Cts. 4 Pfg. in der zweiten und 2,5 Cts.

2 Pfg. in der dritten Wagenklaſſe. Als An gehörige gelten:
a) Eltern (auch Adoptiv-), Kinder (auch Adoptiv-), Geſchwiſter,
Ehefrau und Verlobte in unbeſchränktezn Umfang; b) Großelt2rn,
Enkelkinder, Schwieger und Pflegeeltern ſowie Geſchwiſter der
Ehefrau des Kriegsteilnehmers in beſchränktem Umfang, und
zwar nur dann, wenn ſie die unter a) genannten nächſten Ange
hörigen vertreten, weil dieſe, was polizeilich feſtzuſtellen und zu
beſcheinigen iſt, nicht mehr leben oder aus Alters-, Geſundheits
oder ähnlichen Rückſichten nicht reiſefähig ſind. Perſonen unter
15 Jahren bleiben von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen. Die
Anträge auf Bewilligung der Ermäßigung ſind bei den Fahr
kartenausgaben der Grenzübergangsbahnhöfe, bet denen die Fahr-
karten für das beſetzte Gebiet zu löſen ſind, unter Vorlage der
Ausweispapiere zu ſtellen.

Notprüfung
Durch eine von dem Juſtizminiſter erlaſſene Rundverfügungiſt klargeſtellt worden, daß zur Notprüfung auch ſolche Kri e 73

teil nehmer zugelaſſen werden, die itifolge von Verwun-
dung oder Erkrankung aus dem Heer ausgeſchie-
den ſind. Die Notprüfung muß von ihnen binnen vier Monaten
ſeit dem Zeitpunkt, zu dem ihre Wiederherſtellung ſoweit vor
geſchritten iſt, daß ſie ſich der Prüfung unterziehen können, und
wenn dieſer Zeitpunkt vor dem 5. September ds Js. liegt, bis
zum 4. Januar n. Js. abgelegt werden.

Zeitungsverbot
Berlin, 6. Sept. Die Deutſche Tageszeitung“

teilt mit: Unſere „Deutſche Tageszeitung“ iſt abermals bis
auf weiteres verboten
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der R sabſchluß der K 8n n
infolge der Einziehung von Angeſtellten und

grbeitern des deutſchen 4877 eine bedeutende
herminderung der Zahl der Verſicherten und der
pon ihnen verdienten Gehälter und Löhne, dagegen eine nicht
unweſentliche Steigerung der Laſten. Jm Fahre 1914, indas auch 5 Kriegemonate ftelen, betrug die Zahl der Ver
ſicherton 841 118, 1915 nur 664 812; gegen d. J. 1913 30,2 Proz.
weniger. An Gehältern und Löhnen wurden m rn ger

1018 t et e Lehigert ou r nittslohn für r 1667,52art, b 1508,98 dich 1915: 16688,88 an An Unfall-
ter aufbringen 1915 rundkaſtern mußten die Bergwerks

n r e er c e tenzu gahlende Unfallaſt von 87,08 M. im i auf do vel.
im Jahre 1915. Die Geſamtunfallaſt begziffert ſich

ionenZeit von 1885,/86 bis 1015 auf nahezu 609 MilDe Rücgkklage wies Ende I915 einen Beſtand auf don mehr

als 78 Mark, der Betriebsſtock von nahezu 16
Millionen Mark. Auf die vier Kriegsanleihen zeichnete
die KnappſchaftsBeruſsgenoſſenſchaft 26 Millionen Mark,
auf die fünfte Anleihe werden weitere 10 Millionen
Mark gegeichnet.

rrJ,-0.tTlh
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant und

Kompagnieführer Alfr. Zorm, Sohn des verſtorbenen Gutsbeſ.
Karl Zorn, Fienſtedt; Offizierſtellvertreter Ulrich Müller aus
Jena und Referendar Rudolf Je ſau aus Bhf. Mansfeld.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Pionier Hermann
Luck und Musketier Willi Gelbke aus Ziegelrode; Musketier
Fritz Brunne aus Querfur?; Sergeant Otto Tän zer und
linteroffizier Louis Tämzer aus Saubach; Reinhold Keiner,
Max Münzenberg und Musketier Franz eber aus
Weißenfels; Kriegsfreiwill. Paul Hecke r aus Eroſſen a. Ehſter;
Erſ.-Reſ. Otto Zimmermann aus Zeitz; Gefreiter Artur
Rätz ſch aus Boblas; Gefreiter Wilhelm Kaufmann und
Kriegsfreiwilliger Willy Jung mann aus Könern; Torpedo
Oberdeckoffizier Friedrich Hage mann aus Naumburg; Richard
Warlich aus Rocklum; Georg Gande aus Halberſtadt; e
Max Blume aus Schkeuditz; Landſturmmann Friedrich
Werner aus Niederwünſch; Kanonier Walter Heidenreich
aus Punkewitz, Kriegsfreiwilliger Artur Vol Im a aus Laucha,
Musketier Walter Ku n h und Kanonier Wilhelm Eigendor f
aus Steigra und Gefreiter Guſtav Haaſe aus Gleing,

Bernburg, 6. Septbr. (Nachricht von einem Tot
geglaubten.) Vor genau einem Jahre war der Landſturm
mann Eiswarenfabrikant Wilhelm Schmelzer aus Bernburg
als vermißt gemeldet worden. Da ſeit dieſer Zeit keine Nach
richt bon ihm eingegangen war, wurde er von ſeinen Angehörigen
für tot gehalten. Nun iſt von ihm eine Poſtkarte bei ſeiner Ehe
frau eingegangen, auf der er mitteilt, daß er ſich in ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft befindet. Elf Karten, die
er bisher geſchrieben hatte, haben ihr Ziel nicht erreicht.

Weißenfels, 5. Septbr. (Gin Lehrgangfür Turn
und Spielleiter) J hier vom 20. bis 23. September ab
gehalten werden. Zur Teilnahme iſt jeder, welcher ein warmes
Herz für geſunde deutſche Jugend hat, berechtigt. Den Teil-
nehmern wird die Hälfte des Fahrgeldes 3. Klaſſe und ein Zehr-
geld vergütet. Die Leitung der militäriſchen Ausbildung hat
Hauptmann Dr. Hirſch Halle, während die Geſamtleitung dem
Turnlehrer und Gauvertreker G. Meyer-Halle, Magdeburger
Straße 86, übertragen worden iſt. Anmeldungen ſind an den
Gauvertreter G. Meyer-Halle zu richten.

e

Zuſchlag zu den Friedenspreiſen der zum
Kriegsdienſt ausgehobenen Pferde

Durch Bundesratsverordnung vom 30. Auguſt -1916, die mit
dem September in Kraft getreten iſt, erhält der 25 des Ge
ſtzes über die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873 folgende
Faſſung

„Zur Beſchaffung und Erhaltung des kriegsmäßigen Pferder n r u er verpflichtet, e zum
Kriegsdienſt für ich erklärten rde gegen Entſchädigungan die Militärbehörde zu überlaſſen. W ſtetes

We e ſind nur:Mitglieder der regierenden deutſchen Familien;
2. die Geſandten fremder Mächte und das Geſandtſchafts

W im g3. Beamte im Reichs und Staatsdienſt hinſichtlich der zum
Dienſtgebrauche ſowie Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der
zur Ausübung ihres Bevufes notwendigen Pferde;
die Pochhalter hinſichtlich derjenigen Pferdezahk, welch
von ihnen zur Beförderung der Poſten vertragsmäßig ge

t g n s muß.Die Entſchädigung wird feſtgeſetzt unter Zugrundeleg derFriedenspreiſe und unter Hinzurechnung eines Fuſchlage r in

einem Bruchteil des Friedenspreiſes beſteht und vom Reichs
kanzler durch allgemeine Anordnung beſtimmt wird.

Die Ermittelwng des Friedenspreiſes erfolgt durch Sachver
ſtändige unter entſprechender Anwendung der s 26, 27 und der
dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen.
Auf Grund dieſer Ermittelung wird der Betrag der zu zahlen
den Entſchädigung von einer durch die Heeresverwaltung zu
beſtimmenden Kommiſſion von drei Mitgliedern endgültig feſtge-
ſetzt; dieſe kann den der Feſtſetzung zugrunde gelegten Friedenspreis weichend von der Ermittelung durch die Sachverſtändigen

annehmen.“
Eine weitere Bekanntmachung vom 30. Auguſt beſtimmt

Der Zuſchlag zu den Friedenspreiſen der zum Kriegsdienſt
ausgehobenen Pferde wird bis auf weiteres auf 50 v. H. der
Friedens preiſe feſtgeſetzt.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Gera, 5. Septbr. (Was der Krieg die Städteoſtet.) ür Kriegerfamilien-Unterſtützungen
hat die bis Erde Auguſt d. Js. über 2 Miklionen
Mark t. Für Arbeitsloſenunterſtützungenwurden zum gleichen Termine rund 700 000 Mark aus-
gegeben. Rechnet man noch alle anderen Kriegsausgaben der
Stadtverwaltung hinzu, ſo kommt der Krieg bis jetzt der Stadt
kaſſe bereits weit über 8 Millionen Mark zu ſtehen.

W. Schleuſingen, 5. Septbr. (Senatorenwahl.) Hier
wurde Sengtor Hedemus als ſolcher einſtimmig wieder
gewählt. An Stelle des Senators Müller, der nach S2jähriger
Tätigkeit bei den ſtädtiſchen r eine Wiederwahl abgelehnt
hatte, wurde t Karl Heinz aus Friedrichswerk neu
in den Magiſtrat gewählt.

tu. Leipzig, 5. Sapt. (Städtiſcher Zuſchuß zu den
Kriegsſpeiſungen) Der Rat hat beſchloſſen, den ſozial
tätigen Vereinigungen als Beihilfe zü den Koſten der Kriegs
ſbeiſungen vom 1. Septemeber bis 81. Dezember einen Zuſchuß
ban Ka für ich a hne Mahlseit bis zum Höchſtbetrage

150 Gramm he

von 530 000 Mark zu bewilligen. Die Stadtverordneten find um
ihre n git dieſem Veſchärye erſucht worden.

Altenburg, Septbr. (Ernennung.) Der Herzog
at den Landgerichtsdirektor Dr. Adolf Herbſt hier zum

rektor des Herzogl en Landgerichts und den Hilfsarbeiter beim
o iniſterium, Regierungs- Aſſeſſor Paul Nitz ſche
um eg erungsrat und vortragenden Rat in der genanntenKehör e ernannt.

Lebens und Genußmitkkelfragen
Aus Anhalt, 5. Septbr. (15 Pfennige für das

Pfund Pflaumen.) Hauszwetſchen (Bauernpflaumen) dür-
n in Anhalt zu keinem S We Preiſe als zu 15 Pfennigen

ür das Pfund verkauft werden.
X Merſeburg, 5,. Septbr. (Die Fleiſchmenge), die

anfänglich 175 Gramm pro Kopf und Woche betrug, ſpäter auf
ſetzt. wurde, beträgt dieſe Woche mur

und 120 Gramm mit Knochen.90 Gramm ohne
(3000 Zentner Pflaumen)X Merſeburg, 5. Septbr.

ſind als Bedarf zum Muskochen ſeitens der Einwohnerſchaft
bei der Stadt angemeldet worden. Letztere iſt in der Lage, die
e erte Menge zum billigſten Preiſe abgeben zu

nnen.
Greigz, 5. Septbr. (Höchſt preiſe.) Die Regierung vongeuß a. L. hat den e f. für geräucherte Blut und

Leberewurſt auf 2 Mark das Pfund ſeßgre Der r
preis für Hauszwetſchen beträgt 25 Pf. das Pfund, füre im Kleinverkauf (bis 20 8 Mark für den Zentner,
beim Verkauf in der Anlage 5 Mark, im Großhandel auf dem
Markt oder frei Haus 7 Mark.

tek. Neuſtadt (Orla), 6. Sept. (Obſthöchſtpreiſe)
Pflaumen und Aepfel wurden vom Bezirksausſchuß für den
5. Verwaltungsbezirk folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Aepfel
der Zentner: Gravenſteiner und Edel-Kalvill 30 Mk., Edelobſt-
dauerware nur beſter Güte, ſortiert 20 Mk., im Kleinhandel
(bis 50 Pfund) 25 Mk., Wirtſchaftsobſt in der Anlage direkt vom
Erzeuger 10 Mk., im Kleinhandel (bis 50 Pfund) 12 Mk., unſor-
tierte Ware, in der Anlage 8 Mk., im Kleinhandel (bis 50 Pfund)
10,50 Mk., Fallobſt, in der Anlage 4 Mk., im Kleinhandel das
T 8 Pfg., Pflaumen der Zentner: Vom Oebſter 4,50 M.,

roßhandelspreis über 10 Pfund 6 Mk., Kleinhandelspreis 7 Mk.
Bei der Höchſtpreisfeſtſetzung für Aepfel iſt eine mittlere
Linie zwiſchen den Höchſtpreiſen im Landrats amtsbezirk Gera
und dem Herzogtum S. -Altenburg, die beide an den Neu
ſtädter Kreis grenzen, eingehalten worden. Von einem Aus
fuhrverbot wurde einſtimmig abgeſehen, nachdem eine
Mitteilung des Großhergogl. Staats miniſteriums vorlag, derzu
folge Ausfuhrbeſchrän kungen für Obſt kaum die
Genehmigung des Kriegsernährungsamtes fin-
den würden.

Staßfurt, 5. Sept. (Stehenbleibeniſtverbotenl)
Die Polizeiverwaltung iſt der Anſicht, daß für die ordnung
mäßige Verteilung der wichtigſten Nahrung
mittel im Stadtbezirk hinreichende Vorkehrungen getroffen
ſeien, ſo daß das Stehenbleiben und Warten vor den Lebens
mittelgeſchäften zwecklos und unwürdig ſei. Die Polizeibeam-
ten haben daher Anweiſung erhalten, gegen alle Teilnehmer ſolcher
Anſammlungen Anzeige zu erſtatten.

tzk. Meiningen, 5. Septbr. (Reiſebrokmarken.)
Zur beſſeren Brotverſorgung im Reiſeverkehr geben von jetzt
ab die Kommunalverbände des Herzogtums Sachſen-
Meiningen Reiſebrothefte mit Gültigkeit für das Her zog
t um aus. Jedes Reiſebrotheft enthält 40 Reiſebrotmarken, von
denen je 20 auf 40 Gramm und je 20 auf 10 Gramm Gebäck
lauten. Die Gültigkeit der Reiſebrotmarken iſt an keine Friſt
gebunden. Die Reiſebrothefte werden an Stelle oder gegen
Umtauſch der gewöhnlichen Brotkarte oder eines entſprechenden
Teiles davon ausgegeben; die Tagesbrotkarten für
Reiſende fallen wegt Zufolge getroffener Pereinbarung
werden die im Herzogtum Sachſen-Meiningen ausgegebenen
Reiſebrotmarken auch im Großherzogtum Sachſen-Wei-
mar, Herzogtum Sachſen-Altenburg, SachſenCoburg-
Gotha, Fürſtentum Schwarzburg-Sondershauſen,
n re Reu ß ä. L., Reuß j. L. anerkannt.Umgekehrt gelten die Reiſebrotmarken dieſer Staaten auch im

tum SachſenWeiningen.
Merſeburg, 5. Septbr. (Der Kreis und die

Ziegenzucht.) Zur Förderung der Ziegenzucht kann mit
geteilt werden, daß es Herrn Regierungs und Veterinärvat
Franke gelungen iſt, 60 echte Schweizer Sagnen-
ziegen zu beſchaffen. Dieſelben werden zu Zuchtzwecken vom
Kreiſe tet abgegeben. Der Kreis gewährt obendrein
unentgeltlich Futtermittel und ſonſtige Unterſtützungen.

Stößen, 4. Sept. Eine Verſammlung der Mit
agalieder des Vereins für Obſtbau, Gartenbau
und Kleintierzucht) fand geſtern hier ſtatt. Die Reichs
ſtelle für Getnüſe und Obſt teilt mit, daß ſie für alle Sorten Obſt
und Gemüſe durch Schaffung einer großzügigen Ver
kaufsorganiſation, die dem Vertriebe beſondere Erleich-
terungen gewährt, auf Preiſe hinwirken wolle, die für den
Produzenten ein angemeſſenes Entgelt darſtellen; und für ge
wiſſe Sorten von Gemüſe (Dauergemüſe) ſelbſt in ausgedehnte-
ſtem Maße als Käufer auftrete. Sodann wurde bekannt gege-
ben, daß die Ziegen-Zuchtgenoſſenſchaft nunmehr
endgültig begründet und dem Verein für Obſt- und Garten
bau angeſchloſſen ſei. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt Förderung
der Ziegenzuch? und die Beſchaffung und Haltung eines oder
mehrerer reinraſſiger Zuchtböcke. Um es den Mitgliedern des
Vereins zu ermöglichen, ſich der Kleintierzucht in ganz be
ſonderer Weiſe zu widmen, wie es die jetzige Kriegszeit erfordert,
ſoll verſucht werden, wegen Beſchaffung von Futtermit-
te In durch den Kreis und die Futter-Bezugsvereinigung Schritte
zu tun. Zur Haltung des Bockes wird ein feſtſtehender Betrag
von 75 Mk. und ein beſonderer Zuſchuß von 15 Mk. bewilligt. Wei
tere Zeichnungen zur Beteiligung an der Genoſſenſchaft werden
noch entgegen genommen.

Heimakpflege
N Greiz, 5. Septbr. (Aus alter Zeit.) Einen kultur-

geſchichtlich hochintereſſanten Fund machte der hieſige Kaufmann
Hohmann in ſeinem Gartengrundſtück in der Elſterſtraße.
Beim Umlegen einer Raſenſchicht ſtieß er in geringer Tiefe auf
einen Steinhobel, der aus dem Geſtein der Gegend, aus
Grünſtein, gefertigt und für den Handgebrauch ſehr geſchickt zu
recht gemacht iſt. Der wertvolle Fund, der der heimatgeſchicht-
lichen Forſchung ſehr willkommen iſt, entſtammt der neolithiſchen
Zeit und entſpricht den wiederholten ſteinzeitlichen Funden der
Plauener Gegend.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Leipzig, 5. Septbr. (Ein Brautpaarertrunken.)

Bei einer Bootfahrt auf dem Auenſee im Lunapark ertranken
der Sparkaſſenkontrolleur Fritz Pflug und ſeine Brauß
Eliſabeth Frießner.

W. Wallrode (Eichsfeld), 5. Septbr.
nen Erntewagen überfahren und ſchwer ver-
le tz t) wurde hier der Landwirt EGißfeldt. Das junge Sattel-
pferd hatte geſcheut und der Wagen eine Böſchung hinabgeſchoben,
wobei Eißfeld unter den Wagen geriet. Der Schwerverletzte
wurde in das Krankenhaus zu Bleicherode geſchafft.

tu. Leipzig, 5. Septbr. (Vier Perſonen vermißt.)
Der 86jährige Schloſſer Otto Gerhardt hat ſich mit ſeinen
drei Kindern im Alter von drei bis zu neun Jahren aus
ſeiner Wohnung in Lindenau entfernt, angeblich um einen
Spaziergang zu unternehmen, iſt aber nicht zurückgekehrt

(Von ſeinem eige-

Da ſich der Mann in der letzten Zeik mit Selbſtmord
gedanken getragen hat, nimmt man an, daß er den Kindern
und ſich ein d angetan hat.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Weißenfels, 5. Septbr. (Eine Diebesbande an

der „Arbeit“) Jn der Nacht zum 3. d. Mts. ſind Diebe in
das Leipziger Straße 122 belegene alleinſtehende Gehöft ein
edrungen und haben aus dem Schafſtalle vier Schafe ge
tohlen. Die r wurden an Ort und Stelle ſofort ab
geſchlachtet und fortgeſchafft. Allem Anſchein nach kommt
eine ge werbsmäßige Diebesbande in Frage, da der-
artige Vieh Diebſtähle jetzt auch in den umliegenden Ortſchaften
vorgekommen ſind.

Horburg, 5. Septbr. (Großer Treibriemen-
Diebſtahl.) Diebe drangen nachts in das Hohenthalſche
Mühlwerk ein und ſtahlen Treibriemen im Werte von etwa

Mark.
Altenburg, 5. Septbr. (Blutiger Kampf zwiſchen

Gendarm und Felddieb.) Man ſchreibt dem „Naumb.
Tabl.“: Am Sonntag früh gegen 3 Uhr ſtieß der Gendarm
Weidenbecher aus Altenburg bei ſeinem Rundgtnge auf
einer Flur an der Zwickauer Landſtraße auf zwei Männer, die

efüllte Säcke trugen, dann aber dieſe auf Anruf des Beamkteet
rtwarfen und flüchteten. Während der eine der Felddiebe ent-

am, wurde der andere von dem Gendarmen erreicht, und es ent
7 ſich nun zwiſchen den beiden Männern ein Kampf um

eben und Dod, in deſſen Verlauf der Dieb, vor einem
Revolver Gebrauch machte und den Gendarmendurchzwei
Schüſſe verletzte Jn der Notwehr ſtreckte der letztere
t ich den gewalttätigen Räuber durch einen köd-
ichen Halsſchuß zu Boden. Der Erſchoſſene iſt der be

reits 72 Jahre alte Jnvalide Ernſt Walter aus Alten
Der andere Felddieb konnte noch nicht ausfindig gemacht

werden.

Feuersbrünſte

X Merſeburg, 5. Septbr. (Gin größerer Brand)
entſtand aus noch nicht aufgeklärter Urſache in den Kan
tinen betrieben des Ammoniakwerkes im benach-
barten Leung-Spergau. Eine Kantine iſt vollſtändig
niedergebrannt.

Alsleben, 5. Septbr. (Durch ein Feuer) wurde auf
dem Lautenſchlägerſchen Gute die Scheune mit Getreide
und Futtervorräten eingeäſchert. Auch Schweine, Pferde und
Kühe find in den Flammen umgekommen. Es wird Brand
ſtiftung vermutet.

W. Ronneburg, 5. Septbr. (Schadenfeuer infolge
Unvorſichtigkeit.) om Kurt Göpelſchen Gute in
Henkewald brannte, wie die Blätter berichten, ein mit
Futtervorräten reich gefülltes Wirtſchaftsgebäude nieder. Der
Brand war dadurch entſtanden, daß eine Dienſtmagd beim
Ei erſuchen ein Zündholz angebrannt und dann
weggeworfen hatte, ohne es auszutreten.

Verſchiedene Nachrichten
X Merſeburg, 5. Septbr. (Der Vaterländiſche

Frauen- Verein Merſeburg-Land) beabſichtigt, die
Schrebergärten-Anlagenin Wehliztz zu erwerben und
zu erweitern, um weitere Schrebergärten-Anlagen für die kleinen
Leute zu ſchaffen. Um hierzu noch beſonders anzuregen, ſollen
auch in Merſeburg und Papitz Prämien für beſte
Pflege bzw. beſte Erzeugniſſe ausgeſetzt werden. 10 Morgen
ſtehen bereits zwecks Abgabe zur Verfügung.

Freyburg (U.), 6. Septbr. (Unwetterſchaden.) Das
letzte Schloßenwetter hat an dem Trauben-Anhange in einer An
zahl der unterhalb der Holzſchleiferei gelegenen Weinberge be
trächtlichen Schaden angerichtet.
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Mäßiger Kriegsaufschlag.

Salem Fleikum
Galem Gold

(Goldmunds t

Figaretten.
Willkommenste Liebesqabe!

is:Nr 2 6 8 10rn 9 8 W 72 Pl. dStüde
einschlelich Kriegsaufschlao

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
chaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:

Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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alhalla- Taggter.
Berliner Resſdenz- Ensemble,

Dir. E. Alexander mit Alfred Schmasow als Gast.

„„Der selige Balduin“,
Posse in 3 Akten von Prich Urban und Willi Woltf.

Musik von Walter Kollo.
In Szene gesetzt von Dr. Martin Zickel.

Der Schlager der „Komischen Oper“ Berlin.

Woeck- und
Schiller gläser
sind wieder eingetroffen. Ich empfehle diese zu

beKannt billigen Preisen.

Louis Bäöäker
Leipzigerstrasse 7.

5

[5290

e engere

h Apollo TheaterDonnerstag, den 7. Sept. 1916 pAnf. 73, uhr. Ende 10/, Uhr. e
Gr 0 6 gta dtluft Täsl. abends 8,20: GastapfelSeine r ümenthaln. Kadelderg des allhekannten und althellehten Burlesk-Komſker

S Freitag: 15707 S e e e n t t j Sn Von nartenstein2LEIPZIGEPSTR

a. S
Se norel- vent fär:

Crammophono und Oramola

trichterlose Sprechapparate

Donnerstag, 7. Septbr. 1916,
abends 7 Uhr:

Konzert eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeebesonders geeignet Feld.vom 9Görlach-Orchestoer. usik-Instrumente
für unsere Kriege Am eohtoLeituns: in größter Aue Kir JMuſikdirektor H. Görlach.

Eintrittspreis:
für Erwachſene 30 Pfg.
für Kinder 20 Pfg. (769

Gustav Uhlig,
unt. Leizapiger Stragse
Halle a. S. Fernspr. 389.

Zahnpraxis Zimmermann.

in dem Lachsehlager 5768
„Der Klapperstorch fliegt:

Berleske i 3 Akten von Seheuer nd Hartenstein.

R helle Bens besorgen!

Jeden Abend Konzerte
eines erstklassigen Künstler-Orchesters.
Die Konzerte finden auch bei ungünstiser 577

Witterung statt.

Hofkonditorei Dietze
Veke Mühlweg.

um

Hofſlieferantev Klavier Unterricht r Wh e Große Branbans I. r a tz ke u. telger l Hoststr. W
Thalia- Theater

Geiststr. 42a2. (5773
Täglich 9 Vhr abendsliesenerfolg des
Kolossalen Weltatadt-
Variete-Programms

1 15 AttraktionenKleine Preise: 35, 55 Pfg.
Alle Vorzugskarten,' auch

solche früher. Datums haben
Gültigkeit.

“0ä“2,,

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Roſe Bernd.

n x Donnerstag:Das Drei 2 äderl- Haus.
Magdeburg,

StadtTheater: Donnerstag: Peer
Gynt.

n den 8. 9. 16nach Beuchlitz bei V. Müller.
s

ettau oder zu marHettſtedter Buf pünktlich.

Cordes'sche
Bebleidungs- Akademie

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 24.
Garant. gründliche Ausbildun
in der Herren-, Damen un
Wäſcheſchneiderei für Beruf
und Familienbedarf. Tages und
Abendkurſe von 10 Mk. an.
Näheres durch Proſpekt.

r—————S2
J OrigModorne

richtig aitazende

Augengläser
verschiedener Konstruktion

festiskoeit.

Geblüder Appes Original Winterroggen

Gebrüder Dippe

Zur Herbsataant empfehle

Dickkopf-Weizen
Der Original Leutewitzer Weizen zeichnet sich durch
höchste Erträge. größte Ausgeglichenheit u. Lager-

Herbſt-Saatgut-Angebot:

ſehr winter und lagerfeſt, mit geringſtem Waſſerbedarf, ſchlug in vor
jährigen und diesjährigen ſorgfältig ausgeführten Leiſtungsprüfungen eine
der berühmteſten deutſchen Zuchtſorten um 1,73 Zentner pro Morgen.
Die Aehren erreichen eine Länge bis zu 18 em und enthalten bis zu 95 Körner.

Muſter werden auf Wunſch überſandt.

Preiſe:Bei 1 bis 10 Zentner Mk. 18.
11 29 17.75 prp Zentner21 899 17.50 ab Woleberg.mehr als 100 r e h e 17.

Herbſtrübenſamen.
Sur Hrühjahrsbeſtellung:

Futterrübenſamen, Gemüſeſämereien aller Art, Vlumenſämereien.

Aktiengeſellſchaft,
7 Quedlinburg 50.

4083
n al Leo utewitz Sr e

Bei 41 elnwand-
frelen Anbauver-
suchen stand ersowie hohe Winterfestigkeit aus und istOtto Unbekannt

r

Auskunfts- en
Büro NHax r G. m.b. H., mit Detektiv Abteil. befind.
ſich Berlin, Potsdamerſtraße 51.

Naehfrage.

Weniger anspruchsvoll als andere Dickkopf-Weizen.
im drei jährigen

Durchsohnitt im
t

Garantie für Sortenreinheit.
Baldigste Bestellung ist 2u empfehlen, da bereits starke

950 kg 100 kg 40 von 1000--4950 kg 39 über 5000 kg 88 M.

Händler und Genossenschaften erhalten Vorzugspreise.

e Adoliph Zteiger, aatgutwirtzehaft Bitteryut heutewitr
Post heutewitz (Imtsbez, Meissen), Bahnstafion beulewitr.

Körnerertrag

an orstor Stolle
Au
Wahl des Reviſors.

4. Geſchäftliche Mitteilungen.

eEs kosten bei Abnahme freibleibend bis

Grosse Bozuge nach Vereinbarung

nahme aus.

Zur Saatofferiert für die Herbſtbeſtellung anerkanntes Sagatgut von der
Landwirtſchaftskammer der Provins Sachſen, Halle a. S.Original Petknſer Roggen Rathzugt

mit Mk. 340,00.
Vereinigt bei höchſter Ertragsfähigkeit, geringſte Anſprüche an

Boden, mit beſter Geſundheit nud höchſter Winterfeſtigkeit. Früh
reife Sorte, ſehr lagerſicher bei gutem Strohertrag. Die Preiſe
verſtehen ſich pro 1000 kg inkl. Sack ab Station Blankenbheim,
Krs. Sangerhauſen. Bei Entnahme bis zu 300 Kg erhöht ſich der
Preis um 3,00 Mk., bei Entnahme von 500—950 kg um 1,50 pro 100 Kg.

Der Verſand erfolgt gegen Saatkarte und Nachnahme, oder
Vorauszahlung. Wenn nichts anderes vereinbart iſt, in möglichſt
neuen, plombierten, zum Selbſtkoſtenpreis berechneten Säcken, v
nicht zurückgenommen werden.Fr. Müllor,
Saatgutwirtſchaft Kloſterrode,

Kreis Saugerbanſen,
Poſt- und Babhnſtation Blankenheim a. Tunnel.

Rittergut Cemſel
Bez. Halle) empfiehlt zur Herbſtansſaat von derbei ubtchaket aft anerkannte 1. Abſaaten von
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Preiswert und gut
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Ktrump waren. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschaft

H. Schnee Hachf,
e Steinstr. 84. Gegr. 1838

für alle ZweckeKessel verkauft
wegen Aufgabe dieſes Artikels
unter Einkaufspreis (5614
Otto Sparmann, Fr. Steinstr. 47.

AktienMalzfabrik „Goldene Aue“,
Roßleben a. Unſtrut.

GeneralVerſammlung
am Mittwoch, den 27. September 1916, nachmittags 3 Ubhr,

im Kontor der Fabrik in Roßleben a. Unſtrut.
Tagesordnung

Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Bericht des Reviſors,
Beſchlußfaſſung über die Bilanz, Gewinn und Verluſtrech-
nung per 1915/16 und Erteilung der Entlaſtung.er gergenhensewabt

Die Aktien, rückſichtlich deren das Stimmrecht beanſprucht wird
ſind gemäß s 24 der Satzungen in unſerem Fabrikkontor oder bei
Herrn Stadtrat Scharfe, Sangerhauſen, niederzulegen.

Die Bilanzaufftellung liegt im Kontor der Fabrik zur Einſicht

Roßleben a. Unſtrut, den 5. September 1916.
Der Aufſichtsrat der AktienMalzfabrik Goldene Aue“

Stadtrat Otto Scharfe. (5288Hur Herbſtſaat
empfehle ich durch Feldbeſichtigung der DLG. und der Landwirt
ſchaftskammer für Schleſien anerkannte erſte Abſaat in altbekannter,
vorzüglicher Güte und Beſchaffenheit

2 Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“ S

Bad Berka (iw) bei Weimar im Thüringer Wald
0 Nerven-, Herza, Magen-, Darm-Kranke. IIlustr. Prospekt. 0ökrühes ochlanſtüdt. Winterwweize

zu dem von der Landwirtſchaftskammer ſeſtgeſetzten Preiſe von
18 Mark pro Zentner. Bei Bezug von 20 Ztn. ab M. pro Ztn.
weniger. Kurzbalmig, lagerfeſt. Nach meinen bis jetzt gemachten

Moorbag Düben ervorrag. Erfolg b. Gich
leiden, Ischias durch tochnisch aufgeschless. hochprozent.

NMeor v. I. Antorifäst gläaz. begaſachtet. Modern einger.
Ruranstal Bäder. NMassage. 3 Aerrfe.

Ruieuma, frauen- u. Feve-

t f. alle

Erfahrungen gab derſelbe im Flächenanbau, ſowie bei den hieſigenSortenanbauverſuchen ſtetes bei weitem den höchſten Ertrag. Sei

Durch den Tod des

Herrn Pastor Grüneisen
hat der Gustav Adolf-Frauenverein einen schmerzlichen

Treue dem
Lebensmittel-

geſchäfte können weißes Einwickelpapier preiswert beziehen
von der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr. 61/62.

ihn bewahren der

henen ca [Jannſien Nachrichten.0 m em Se nder emaht. et e ungenbitte Saatkarte und Füllſäcke einſenden. s s FamilienNachrichten.
E. Stümpoel,

Saatantwirtſchaft, Königl. Domäne Neubof, Trebnitz Schl.,
BD Fernruf Trebnitz 17. r

Die Reinigung der Saaten erfolgt durch die modernſten Rei-nigungsmaſchiten mit Kraftbetrieb. (7207

Verlust erlitten. Der Verewigte hat mit unermüdlücher
Verein vorgestanden und die Interessen

desselben gefördert. Ein dankbares Andenken wird
(5778

Eustav Adolf-Frauenverein,

z. 32 3 3 z

J 75 853
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Einſicht

Donnerstag

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Auf zur Seichnung auf die fünfte

Kriegsanleihe
Zwei Jahre tobt das gewaltige Ringen, das Deutſch

land gegen ſeinen ehrlichen, über vierzig Jahre betätigten
Willen zum Frieden zum Schutze von Kaiſer und Reich, von
Weib und Kind, von Haus und Hof von einer Welt von
Feinden aufgezwungen worden iſt.

Von Flandern bis zum Oboerelſaß, von der Dünag bis
zum Aegäiſchen Meere ſtehen unſere Heere trotz aller An
griffe der vereinigten Gegner unbeſiegt, feſt und unerſchüt
tert, und auf dem Meere hat deutſche Kraft und deutſcher
Heldenmut mit den glänzenden Leiſtungen unſerer Rlotte
ein unverwelkliches Ruhmesblatt in den Ehrenkranz deut
ſcher Geſchichte geflochten.

Viermal iſt das deutſche Volk freudig herangetreten,
um jeder an ſeinem Teile beizutragen zur Beſchaffung der
Mittel, deren es bedarf, um Heer und Flotte ſchlagfertig
und unſere Waffen ſcharf zu halten zur Verteidigung des
heimatlichen Herdes.

Viermal haben die deutſchen Sparkaſſen freudig mit
geholfen zur finanziellen Rüſtung des Reiches, indem ſie
ihren Sparern ohne Rückſicht auf die ſatzungsmäßigen
Kündigungsfriſten die Sparguthaben zur Zeichnung von
Kriegsanleihe zur Verfügung ſtellten, ihnen bei der Zeich-
nung mit Rat und Tat zur Hand gingen und ſelbſt aus
eigenen Mitteln an der Zeichnung ſich beteiligten. Ueber
6500 Millionen Mark ſind auf dieſe Weiſe durch Ver
mittelung der Sparkaſſen allein in Preußen in den erſten
pier Kriegsanleihen gezeichnet worden, darunter über
1860 Millionen Mark für eigene Rechnung der Sparkaſſen.

Niemand im ganzen Reiche hätte eine ſolche Leiſtung
der Sparkaſſe vor dem Kriege auch nur entfernt für mög-
lich gehalten! Staunend und neidiſch ſteht das feindliche
Ausland vor dieſer gewaltigen Tat deutſchen Organiſations-
geiſtes und deutſcher Vaterlandsliebe, Unfähig ſie nach-
zuahmen oder auch nur zu verſtehen, verbreitet man die
dreiſteſten Lügen von der Beſchlagnahme der deutſchen
Spareinlagen, von dem Zwange gegen die Sparer, denen
mit Gewalt die Hergabe ihrer Gelder abgenötigt ſei und

was dergleichen mehr iſt. ßWir Deutſche wiſſen es beſſer! Wir wiſſen, daß der
glänzende, alle Erwartungen übertreffende Erfolg unſerer
Kriegsanleihen die freie einmütige Tat eines Volkes iſt,
das feſt und unerſchütterlich gewillt iſt, dieſen Kampf um
das Erbe der Väter bis zum endgültigen Sieg durchzu-
kämpfen! Wir wiſſen, daß Tauſende von Beamten im
Dienſte der Sparkaſſen von früh bis ſpät, Tage und
Wochen hindurch, unermüdlich und pflichttreu in ſelbſtloſer
Arbeit ihre ganze Kraft für dieſen großen Erfolg eingeſetzt
haben

So gehen wir voll Zuverſichk und Vertrauen im un
erſchütterlichen Willen zum Siege auch der fünften Kriegs-
anleihe entgegen, die in dieſen Tagen von der Reichsbank
aufgelegt wird. Sie iſt gleich ihren Vorgängern, geſtützt
auf die Finanzkraft des deutſchen Reiches und aller Bundes
ſtaaten, die denkbar ſicherſte Vermögensanlage und bietet
mit ihrer hohen Verzinſung für den Sparer wie für die
Sparkaſſen eine der günſtigſten Erwerbsgelegenheiten.

Noch iſt der Sieg nicht unſer. Aber deutſche Vater
landsliebe, deutſche Treue und der mannhafte deutſche Wille
wird ihn erzwingen, draußen im heißen Kampf vor dem

Feinde wie drinnen in e e Arbeit
an der finanziellen Rüſtung ande

Die große Aufgqabe, die auch diesmal den Sparkaffen
hierbei geſtellt iſt, iſt allen bekannt! Der Ruf des Vater
landes ergeht an alle Sparkaſſen ohne jede Ausnahme.

Jch vertraue, daß er auch diesmal bei allen Sparkaſſen
der Monarchie einmütige und freudige Folge finden wird.

Berlin, den 25. Auguſt 1916.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) von Loebell.

Die Sommerzeit
Die ſeit dem 1. Mai eingefſihrte Sommerzeit nähert ſich

ihrem Ende, am 30. September müſſen wir die Welt wieder eine
Stunde zurückrücken. Jn der Oeffentlichkeit iſt man nun mehrfach
dafür eingetreten, diefe Sommerzeit zu einer ſtändigen Einrich-
tung zu machen, d. h. nicht nur für die Kriegszeit, ſondern in
jedem Jahre in der gleichen Zeit die Uhr eine Stunde vorzuſtellen.
Wir können in die Bewunderung und in das Loblied über die
Vorteile der Sommerzeit vom Standpunkt der Landwirtſchaft
nicht einſtimment Hätte man ſich ſeinerzeit vor der Einführung
in land wirtſchaftlichen Kreiſen Rat geholt, ſo würde man ſich die
Sache doch vielleicht noch einmal überkegk haben, vorausgeſetzt,
daß man es überhaupt grundſätzlich für nötig hielt, auf die Land
wirtſchaft Rückſicht zu nehmen. So aber wurde die Welt,
mindeſtens die Landwirtſchaft, ziemlich überraſcht. Man hat ja
große Summen ausgerechnet, die durch die Sommerzeit angeblich
erſpart werden ſollen dadurch, daß abends kürzere Zeit Licht ge
brarnt wird. Jnwieweit dieſe Zahlen zutreffend ſind, darüber
wollen wir hier weiter keine Unterſuchungen anſtellen. Daß Er
ſparniſſe gemacht werden, äſt ſelbſtverſtändlich, da in den
ſtädtiſchen Haushaltungen etwas weniger Licht als früher ge
brannt wird. Anders liegt die Sache in der Landwirtſchaft, und
namentlich im bäuerlichen und kleinbäuerlichen Betriebe Hier
geht es bekannthich etwas früher los als in der Stadt, um 3 Uhr
oder bald nach 3 Uhr früh wird aufgeſtanden, was man anſchei-
nend nicht genügend würdigt. Dadurch, daß die Uhr eine Stunde
vorgeſtellt wurde, iſt es doch dann um dieſe Zeit erſt 2 Uhr bzw.

„Sommergeik“ mehr Vicht
päiſchen Zeit. Von der Erſparnis der Abendbeleuchtung hat er
aber ſehr wenig Vorteil, denn er ſitzt auch ſonſt im Sommer in
der Arbeitsgeit nicht lange bei der Lampe, ſondern geht früh
zu Be?kk. Um 9 Uhr ſpäteſtens iſt es in den bäuterlichen Wirk-
ſchaften dunkel, denn wenn man um 3 Uhr aufſtehen muß, ver
geht einem die Luſt, abends lange aufzarſitzen. Um 9 Uhr iſt es
aber in der Sommerzeit noch verhältnismäßig hell denn es iſt erſt
8 Uhr, und uns find auf dem Lande vielfach Klagen geäußert
worden, daß es bei der Helligkeit ſchwer hielte, die Kinder und
auch die Dienſtboten Zubetgehen zu Aber dieeben geſchilderten Na eile für die Landwirtſchaft treten zurück
gegenüber den Nachteilen in Wirtſchaf?. Die Sonne richtet ſich
bekanntlich nicht nach Bundesratsverordnungen und der Tau
kommt auch nach wie vor, wenn es ſeine Zeit iſt und geht weg,
wenn ihn die Sonne getrocknet hat. Dadurch tritt aber eine nicht

o gapohnten Zeu.

Beilage zu Nr. 419 der Halleſchen Zeitung 7. September 1916

Da liegt der Tau viel zu lange auf den Fluren und in der Heu
ernte uſw. kann viel zu ſpä angefangen werden, die Zeit bis
Mittag iſt zu kurz. Hier leiden beſonders die größeren Betriebe,
die eine regelmäßige Arbeitszeit einhalten müſſen, während
ſchließlich der bäuerliche Beſitzer, der in Hauptſache mi: ſeiner
Familie arbeitet, auch einmal, beſonders in der Heuernte, über
Mittag draußen bleibt. Uns iſt bekann?, daß, um dieſe Mängel
auszugleichen, in vielen Wirtſchaften jetzt eine Stunde ſpäter an
gefangen und entſprechend ſpäter aufehört wird, und das dürfe
bei der Beibehaltung der Sommerzit in der Landwirtſchaft mehr
und mehr üblich werden. Die Landwirtſchaft, auf die man wohl
auch ſozuſagen einige Rückſicht nehmen kann (es wird ihr ja, wie
geſagt, andauernd verſichert, daß man um ihr Wohl ängſtlich be
ſorgt ſei), hat alſo von der Sommerzeit nur Nacheile und keine
Vorteile gehabt. Der Vorteil in den ſtäddiſchen Haushaltungen iſt
auch nicht all zu groß.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 6. September

Kirchnenban der Georgengemeinde
Der Gemeindekirchenrat von St. Georgen beſchäftigte ſich

in ſeiner letzten Sitzung mit der Ausſchreibung eines beſchränk-
ten Wettbewerb s zur Erlangung von Vorentwürfen für den
Bau der zweiten Kirche. Zur Beteiligung ſind ſämtliche
in der Provinz Sachſen anſäſſigen Architekten zugelaſſen. Das
Preisgericht bilden: Povinzialkonſervator Landesbaurat Hiecke
Halle, Profeſſor Pütz ner Damſtadt, Kgl. Baurat Gräbner-
Dresden (bekannter Kirchenerbauer), Stadtbaurat Jo ſt Halle,
Superintendent D. Wächtle re Halle, Baumeiſter Kuhn
Halle, Pfarrer Witte Halle. Es kommen 3 Preiſe (in Höhe
von 2000, 1200 und 800 Mk.) zur Ausſchreibung. Der Wettbe-
werb erſtreck? ſich auf den Vorentwurf zur Kirche mit Ge
meinde und Pfarrhaus ſowie die ſtädtebauliche Löſung
der aus dieſen Gebäuden und dem anſchließenden Baublock ent
ſtehenden Geſamtſtraßengruppe. Die Kirche ſoll Raum für 1000
bis 1100 Sitzplätze, außerdem Platz für 50 Sänger und Orcheſter
auf der Orgelempore bieten. Die Anordnung eines Turmes iſt
erwünſcht, aber nicht Bedingung, wenn der Charakter der Kirche
auf andere Weiſe gewahr? werden kann; der Hauptwert wird
auf eine gute Wirkung im Stadtbilde gelegt. Das Gemeindehaus
ſoll u. a. einen Saal von 200 Quadratmeter Raum enthalten.

Das Landesfleiſchamt und die Provinzial-
fleiſchſtellen,

die zur Ueberwachung und Regelung des Verkehrs mit Schlacht
vieh und Fleiſch errichet werden, nehmen am 15. September
ihre Tätigkeit auf. Das Landesfleiſchamt übernimmt die bisher
für die Aufbringung von Schlachtvieh den Landesgentralbehörden
obliegenden Aufgaben. Vom 15. September ab ſind alle auf die
Verbrauchsregelung bezüglichen Wünſche und Anträge ausſchließ-
lich an das Landesfleiſcham? Berlin zu richten. Die Provin
zial-Fleiſchſtellen haben ſich unter Leitung des Ober
präſidenten den Aufgaben der Viehaufbringung und der Ver
brauchsregelung zu unterziehen. Insbeſondere unterliegt ihrer
Prüfung und Feſtſtellung, ob das Nichterreichen einer beſtimmten
Höchſtmenge, die auf Fleiſchkarte bezogen werden kann, in einer
zu geringen Viehmenge oder aber in einer mangelhaften Ver-
brauchsregelung ſeine Urſache hat. Jm Jntereſſe der erfordrlichen
engen Verbindung zwiſchen der die Viehmenge beſchaffenden
Stelle und der den Verbrauch regelnden Behörde wird die Leitung
der Provinzialfleiſchſtelle zweckmäßig dem Vorſitzenden des als
Geſchäftsabteilung angegliederten Viehhandelsverbandes über
wagenMit Hilf dieſer neuen Behörden wird ſich allmählich erreichen
laſſen, den eingelnen Kommunalverbänden diefenige Fleiſchmenge
zuzuführen, deren ſie bedürfen, um die auf Fleiſchkarte zuge
gelaſſene Höchſtmenge an Fleiſch annähernd zu erreichen und ſo die

T al möglichſt gleichmäßige Fleiſchverſorgung ſicherzu
ſtellen.

Zum Handel mit Mehl
Die Bekanntmachung, betreffend den Handel mit Mehl und

Brokgetreide vom 27. Juli 1915 wird durch die Bekanntmachung
vom 4. September 1916 außer Kraft geſetzt. Die aufgehoben-
Verordnung bezog ſich auf die Bewirtſchaftung des Brotgetreides
und Mehles aus der Ernte 1915. Die in dieſer Verordnung ent
haltenen Beſtimmungen finden ſich in der neuen Brotgetreidever-
ars vom 29. Juni 1916 wieder, wodurch die erſtere überflüſſig
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Lohnvorſchüſſe für Karto ffel- und Heizmittelkäufe
Wie die „Nordd. Allg. Ztg. erfährt, haben auf Wunſch des

Verbandes deutſcher Beamkenvereine hin die Miniſter der
Finanzen und des Innern die ihnen untergeordneten Behörden
ermächtigt, den unterſtellten Beamten und ſtändigen Ar
beitern in Staatsbetrieben zur Beſchaffung eines
Winktervorrates an Kartoffeln und eines Heizvorrais auf Antrag
einen Gehalts-(Lohn)Vorſchuß zu gewähren. Die Vorſchüſſe
ſollen einen Monatsbetrag des Gehalts (Lohn) nicht überſteigen.

Reichsverband deutſcher Obſt- und Gemüſehändler
Jn Berlin iſt in einer Verſammlung von Obſt und

Gemüſekleinhändlern und -Händlerinnen der „Reichsverband
deutſcher Obſt- und Gemüſehändler“ begründet worden. Der
Verband bezweckt den Zuſammenſchluß aller ſelbſtändigen
Händler im Obſt- und Gemüſehandel und die ſoziale und
wirtſchaftliche Beſſerſtellung des Standes. Der Verband er
ſtrebt die Vorbilligung der Lebenshaltung der
Bevölkerung durch engſten Anſchluß an die Gemeinde-
behörden einerſeits und an Großhandel und Ergzeuger anderſeits.
Zu dieſem Zwecke bekämpft der Verband die uner-
hörten Preistreibereien auf dem Obſt- und
Gemüſemarkt durch den unredlichen Ketten- und Zwiſchen
handel und fordert deſſen grundſätzliche Maßregeln. Die Ge
ſchäftsftelle des Verbandes befindet ſich in Berlin-Wilmersdorf,
Berliner Straße 13, an die ſämtliche Zuſchriften zu richten ſind.
Zum Vorſitzenden wurde Wilhelm Ceblin, Berlin-Wilmersdorf,
Ludwigkirchplatz 8, gewählt.

Städtiſcher Margarineverkauf
Am Donnerstag, den 7. September, wird auf dem ſtädtiſchen

Markte in der Talamtſchule und auf dem Schlachthofe wieder
Margarine verkauft, und zwar vormittags von 8--12 Uhr
auf die Nummern 56 001--64 000, nachmittags von 2—6 Uhr auf
die Nummern 64001--69 000 der neuen Lebensmittelſcheine.
Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt 16 Pfund. Der neue
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Der Preis beträgt für das
Pfund 2 Mark.

ZdZJ

Eine Kriegsbilderbogenwoche in den Schulen
wird auf Wunſch der Kronprinzeſſin des Deutſches Reiches vom
20. bis 26. September veranſtaltet. Der Staatskommiſſar für
Kriegswohlfahrtspflege hat bereits dazu ſeine Genehmigung er-teikt. Jnzwiſchen hat auch der Unterrichtsminiſter die ehe
ſeinem Bereich empfohlen. Die Provinzialſchulkollegien und

königlichen Regierungen ſind erſucht worden, die Schuldirektoren,

drektorinnen, Kreisſchulinſpektoren und Rektoren auf den be
deutſamen vaterländiſchen Zweck dieſer Unternehmung hinzu
weiſen und ſie durch tatkräftige Mitwirkung zu fördern. Aus
hänge, die auf die Kriegsbilderbogenwoche hinweiken, dar
in den Schulgebäuden und -klaſſen angebracht werden. ie
Schüler und Schülerinnen dürfen zum Kauf von Kriegsbilder-
bogen angeregt und darauf hingewieſen werden, wie jedes der
eigenen Sparbüchſe entnommene Zehnpfennigſtück dazu helfen
ſoll, die Not der Kriegsmütter zu lindern. Soweit Schüler und
Schülerinnen nach ihrem Alter und nach ihrer Haltung dafür
in Betracht kommen, iſt ihnen der Verkauf der Kriegsbilderbogen
zu geſtatten. Der Ertrag der Veranſtaltung iſt für die bedürf-
tigen Mütter deutſcher Kriegskinder beſtimmt. Der Verkaufs-
preis für jeden Bogen beträgt 10 Pfg. Hiervon ſließen der
Kriegskinderſpende deutſcher Frauen je 5 Pfg. zu.

Schulbeginn um 8 Uhr
Die Königliche Regierung zu Merſeburg

hat für ſämtliche ihr unterſtellten Schulen des Be-
zirk s angeordnet, daß der Unterricht von jetzt ab um 8 Uhr
morgens beginnt. Die Maßregel greift für die hal liſchen
Schulen vom Donnerstag, den 7. September, ab Platz und
bringt den Schulbeginn der Volksſchulen mit dem der höheren
Schulen, die bereits ſeit einigen Tagen um 8 Uhr begonnen, in
erwünſchten Einklang.

Kriegsbeſchädigte als Angeſtellte der Krankenkaſſen
Die Krankenkaſſen ſind zu einer vorzugsweiſen Verwendung

der Jnhaber eines Militärverſorgungsſcheins nicht verpflichtet;
es iſt ihnen ſogar eine ſolche Bevorzugung durch die Reichs-
verſicherungsordnung ausdrücklich verboten. Soweit aber
Kriegsbeſchädigte in Frage kommen, halten es die Krankenkaſſen
auch für eine Ehrenpflicht, die Plätze in ihrem Geſchäftsbetrieb,
die durch den Tod der bisherigen Angeſtellten frei werden, mit
Kriegsbeſchädigten zu beſetzen und auch ſonſt zur Vertretung der
im Felde ſtehenden Angeſtellten Kriegsbeſchädigte heranzugziehen.
Einzelne Kaſſen gehen aber noch weiter und haben bereits die
Stellen der jm Felde weilenden Angeſtellten endgültig
mit Kriegsbeſchädigten wieder beſetzt. Die Folge
dieſes Verfahrens iſt naturgemäß die, daß die ſpäter heimkeh-
renden Angeſtellten ihre Stellen vergeben finden und ſehen
können, wo ſie unterkommen. Dieſes Verfahren widerſpricht
nicht nur allen Rückſichten der Billigkeit, ſondern ſteht auch
mit dem Grundſatz in Widerſpruch, die Kriegs-
beſchädigten möglichſt ihren alten Stellen und ihrem
frühern Beruf wieder zuzuführen.

Die zuſtändigen Miniſter haben Anlaß genommen, die
Krankenkaſſen darauf hinzuweiſen, daß ſolche Kriegs
beſchädigten bei der Anſtellung im Kaſſendienſt in erſter
Linie berückſichtigt werden ſollen, welche früher im
Kaſſendienſt tätig waren, und daß nicht Kriegsbeſchädigte
um jeden Preis angeſtellt werden dürfen. Auch Kriegsbeſchädigte
ſollen nur dann angeſtellt werden, wenn ſie ſich nach ihrer Vor-
bildung zur Verwaltung des in Frage kommenden Kaſſen-
amtes eignen, ſo daß zu erwarten ſteht, daß ſie ſich in einiger
Zeit einarbeiten. Mit Recht wird dabei hervorgehoben, daß mit
einer ſolchen wahlloſen Berückſichtigung den Kriegsbeſchädigten
ſelbſt am wenigſten gedient ſei, denn ſie müßten, wenn ſich ihre
mangelnde Befähigung herausſtelle, doch entlaſſen werden. Darin
liege eine weit größere Härke, als wenn auf die Anſtellung von
vornherein verzichtet würde.

Die Bankbeamten und die Kriegsanleihe
Der „Deutſche BankbeamtenVerein“ richtet an die Bank-

angeſtellten den dringenden Ruf, das Jhre dazu beizutragen,
daß im Publikum Verſtändnis dafür hineingetragen wird, daß
es eine nationale Pflicht für jeden iſt, der überhaupt in
der Lage iſt, Wertpapiere zu kaufen, ſich an der neuen
Deutſchen Kriegsanleihe zu beteili gen. Gerade
die Bankbeamten ſind infolge ihrer Sachkenntnis berufen, auf-
klärend zu wirken und den Zweiflern überzeugend darzulegen,
daß die Kriegsanleihe gegenwärtig die beſte und ſicherſte
Kapitalsanlage iſt, und ſie können mit Rat und Tat eingreifen,
wo Unkenntnis über die einzuſchreitenden Wege zur Beleihung
von Wertpapieren, um Mittel zur Zeichnung flüſſig zu machen,
vorliegt. Um insbeſondere in den kleineren Städten und auf
dem Lande, wo noch viel Unkenntnis über den Verkehr mit
Wertpapieren beſteht, ſachgemäße Aufklärung zu verbreiten,
werden die Ortsvorſtände des Vereins nach Einvernehmen mit
dem Reichsbankdirektorium bemüht ſein, den örtlichen Reichs
bankvorſtänden und den Landräten geeignete Bankbeamte für
öffentliche Vorträge über die Kriegsanleihe zur Verfügung zu
ſtellen. So können die Bankangeſtellten, die bereits früher mit
Nachdruck die finanzielle Kriegsſtärkung des Vaterlandes ge-
fördert haben, auch jetzt wieder durch unverdroſſene Belehrung
und Ermunterung aller Volkskreiſe zu einem glänzenden Ge
lingen der Zeichnung beitragen.

Ki gshinterbliebenen- Verſorgung
Die hier aufhältigen Hinterbliebenen der gefallenen

oder an Wunden und ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen
geſtorbenen Teilnehmer am gegenwärtigen Feldzuge werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß Anträge auf Kriegs-
witwen, Kriegswaiſen-, Kriegselterngeld ſowie Kapital-
abfindung im Polizeihauptgebäude, Drey-hauptſtraße 6, Zimmer 66, anzubringen ſind.
Alle Auskünfte, die die Kriegshinter-
bliebenen- Verſorgung betreffen, werden
dort erteilt.

Sanitätskolonne
Auf dem Hopfenberge bei Ammendorf fand am 4. September

vormittag 8 Uhr die Abſchlußübung der im vergangenen
Frühjahr zu einem Verbande zuſammengeſchloſſenen Sanikäts-
Kolonnen von Halle und Umgegend ſtatt. Anweſend
waren die Kolonnen des 1870er Barackenvereins Halle, die
Krieger- Sanitätskolonne von Cröllwitz und die freiwillige Sani-
tätskolonne von Ammendorf. Der Uebung lag folgender Plan
zu Grunde: Auf der Eiſenbahnſtrecke Ammendorf Merſeburg
war in der Nähe der Elfterbrücke ein Giſenbahnunglück geſchehen.

Die Kolonne Ammendorf rief die Halleſchen Kolcernen zur Hilfe;
die mit 60 Mann antraten; 16 Tragen und 2 Zelte waren zur
Stelle. Während ein Teil die Zelte aufbaute, die in jeder Weiſe
allen Anforderungen entſprechen, wurden die anderen zum
Suchen der Verwundeten, die mit den Verwundungstäfelchen
ſchon ausgelegt waren, ausgeſandt. Die ſteilen Abtransporte
am Bahndamm geſchahen durch Quertransporte, da es an-
genommen nicht anders ging. Zwei Mann, ſchon vor der
Brücke verunglückt, waren auf dem anderen (linken Ufer der
Elſter) aufgefunden worden. Dieſe wurden dort verbunden und
im Kahn auf der Elſter befördert. Da auch hier angenommen
wurde, daß der Weitertransport nicht auf dem Wieſenwege ge
ſchehen konnte, wurde der Verwundete den ſteilen Südabhang
des Hopfenberges emporbefördert. Dieſe ſchwierige Arbeit wurde
durch nur 8 Mitglieder der Sanitätskolonne Ammendorf aus-
geführt. Nachdem die Kranken in die Zelte gebracht waren,
wurden ſie von dem Arzt Dr. Baumhard, in Vertretung des im
Felde weilenden Kolonnenarztes Dr. Bähme, unterſucht. Die
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Das Eiſerne Kreuz
Der Gefreite Werner Dönitz von hier, Abiturient der

Oberrealſchule der Francke'ſchen Stiftungen, S auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz erhalten.

T. Torfſtreu. Es können gegenwärtig größere Mengen
inländiſche Torfſtreu geliefert werden. Beſtellungen hierauf
werden im Dienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 52, vor
mittags von 8--1 Uhr, entgegenommen,

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird am Mittwoch, den
20. September, in der GeorgenGemeinde abgehalten werden.
Der Feſtgottesdienſt, in dem Herr Domprediger Konſiſtorialrat
Meher- Magdeburg predigen wird, findet um 5 Uhr in der
Georgenkirche ſtatt, die Verſammlung beginnt im großen Ver
ſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen um 8 Uhr. Als
Hauptredner für den Abend iſt Miſſionsſuperintendent Mink-
ner von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft vorgeſehen.

Männerabend des pberen Bezirkes der Paulusgemeinde
Paſtor v. Broecker). Herr Stadtſchulrat Brendel ſpricht
Donnerstag, den 7. September, pünktlich 349, über „Grziehungs-
fragen in der Familie“ im Gemeindehaus, Hohenzollernſtr. 11,
Freie Ausſprache. Männer herzlich willkommen.

Halleſche Tageschronik. In der Dreyhauptſtraße riß der
Leitungsdraht der Stadtbahn, wodurch eine Betriebs
ſtör ung von 10 Minuten eintrat. An der Hafenbahnbrücke
ſprang ein 60jähriger Metalldreher aus Leipzig in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Saale. Er wurde von einem
Wieſenaufſeher mit einer Rettungsſtange wieder aus dem
Waſſer gezogen und in Schutzhaft genommen. Eine 66jährige
Arbeiterin wurde in ihrer in der Schillerſtraße befindlichen
Wohnung als Leiche aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der
Tod durch Herz ſchlag eingetreten. Beim Hochziehen eines
eiſernen Dachbinders bei den Bauten an der Deſſauer Straße
wurde ein Obermonteur ſo ſchwer daß er auf
dem Transport nach der Königl. Klinik verſtarb.

Aus den Vereinen
Der Kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870 71 hielt am

Montag im „Auguſtinerbräu“ eine Verſammlung, verbunden mit
dem 43. Stiftungsfeſt, ab. Der Sterbekaſſenbeſtand ſtieg auf
12 327,28 Mk. Vereinskaſſe hatte Einnahme 778,19 Mk., Ausgabe
211,44 Mk., Beſtand 566,75 Mk. Der Verein zählt 18 Ehren
und 94 ordentliche Mitglieder. Zu Liebesgaben für die im
Felde ſtehenden 33 Mitglieder wurden 475 Mk. verwendet. Der
Antrag, das Sterbegeld von 180 Mk. auf 200 Mk. zu erhöhen,
hat die Genehmigung der Behörde gefunden. Der Verein hat
11 000 Mark Kriegsanleihe Anläfßzlich des 48jährigen
Beſtehens hielt Major a. D. Rieder von Riedenau eine herzliche
Anſprache. Sein H galt dem Kaiſer. Die Kameraden
Hauptmann Dehne, Rüffer, Keil und Ulrich erhielten anläßlich
der 25jährigen Zugehörigkeit zum Verein das übliche Abzeichen.
Der Frauen, als e Hausverwalterinnen in ſchwerer
Zeit gedachte ad Lehmann.

Vereins-Anzeiger
Dienſtbotenverein, Sophienſtraße 24. Donnerstag, 7. September,

abends 8 Uhr, t über „Pflege der weiblichen Jugend.“
Sonntag eideſpaziergang. Treffpunkt 4 Uhr an
der Bergſchenke Brücke,

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Donterstag, den 7. September, gelangt das Luſtſpiel
„Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg in der be-
reits bekanntgegebenen e unter der Spielleitung von
Ludwig Maſſon zur Auffü t Freitag „Die Jour
naliſten“, u der Sonnabend Aufführung von „Tor-
quato Taſſo“ werden Schülerkarten zum Preiſe von 1,80 Mk.
an der Tages und Abendkaſſe e Am Sonntag nach-
mittag wird als zweite Volks ellung das Liebesdrama
„Jugend“ von Max Halbe gegeben. Die Opernſpielzeit wird
am Sonntag, den 10. d. Mis. abends mit Wagners „Sieg
fri e d“ eröffnet.

Vom Bankhaus Reinhold Steckner wird mitgeteilt, daß
Stammkarten noch nicht abgeholt ſind; es ergeht deshalb das höf
liche Grſuchen, die Harten einzulöſen.

Thaliatheater. Man i uns: Am 1. September hat
der Beſitzer der liaſäle, Herr Gmil Osborg, auch die Leitung
der Spezialitätenbühne übernommen und wartet dem Publikum
mit einem wahrhaft weltſtädtiſchen Varietéprogramm auf. Es
iſt eine bunte Reihe nur ganz erſtklaſſiger Künſtler verpflichtet,
die bemüht ſind, dem Publikum einige vergnügte Stunden zu
bereiten. Den Abend eröffnet Frl. Hermine Rath, welche einige
flotte Lieder ng. die beifällig aufgenommen werden. Sodann
bringt die Tanzkünſtlerin Frl. Erna Heinze r klaſſiſche
Tänze, zum Schluß einen orientaliſchen Tangz, die allgemein ent
zückten und rieſigen Beifall hervorriefen. er Humoriſt Willh
Schleſinger, genannt das „Fleiſchloſe Unikum“, iſt in Halle ein
lieber Bekannter, der im Nu die Lacher auf ſeiner Seite hat und
ſtets immer wieder gern gehört wird. Seine Paradoxe und
Kalauer ſind zwergfellerſchütternd und werden ſtürmiſch belacht
und beklatſcht. Die urkomiſchen luſtigen Dorfmuſikanten Lauter
und Prim ſind das Drolligſte, das man ſich denken kann, die Ent
kleidung des männlichen Partners, der ſich auf offener Bühne
in eine Tiroler Sennerin verwandelt, iſt köſtlich und muß ſelbſt
den Hypochonder zum Lachen bringen. Die Damen Amanda
und Clariſſa ſind im Programm als die Wunder der Ziege
bezeichnet, und mit Recht; denn was dieſe beiden
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bſchen

Damen in der naſtik leiſten, iſt unglaublich und einzig
ſtehend. Jede Leiſtung wurde mit toſendem Beifall quittiert.
Fr. Lotte Förſting, die deutſche Vortragsmeiſterin, iſt eine der
beſten ihres Faches; ihre Vorträge: „Wie ich das Lachen lernte
und „Unſere Feinde am Höllentor“ ſind Kabinettſtüche. Den
Vogel ſchoß Frl. Förſtieg mit ihrem humoriſtiſchen Loblied, allen
Dummen gewidmet ab, mit dem ſie ſtürmiſche Heiterkeit ergielte.
Die beiden Schotters in ihrem komiſchen Muſikalakt ſchließen
dieſes herrliche Programm mit ihren komiſche Form und trockene
Komik wer muſikaliſchen Leiſtungen ab. Die Schlaf-
gavotte iſt entzückend und drollig. Die Kapelle Rohland trägt
ebenfalls tüchtig dazu bei, die Pauſen mit flotter Muſik aus
zufüllen, und ſo iſt ein Abend im Thaliatheater ein angenehmer
und genußreicher. Die Eintrittspreiſe ſind auf 85 und 55 Pf.

Direktion macht aufmerkſam, daß alle, au
karten gelten.
kind. Die Kurkonzerte in Bad Witte „uben

durch die Tätigkeit des r im Theater in-ſofern eine Aenderung erfahren, als die Nachmittagskonzerte erſt
inden können; die Fr werden von demr in der Brrr e Slabtiheeter Orcheſters

ausgeführt. Um den Abonnenten, die vielleicht nicht alle des
Abends die Möglichkeit zum Konzertbeſuch haben, Entſchädi
ung bieten, iſt geplant, noch einige ittagzerte als Kurkongzerte n zu laſſen.

Aus unſerem Zovo. Die Abhaltung von entag Nach
mittagKonzerten iſt nun nicht. mehr möglich; das tne h e t um 75 ich euch v e
rung des rei en Programms i urch die Kapelledes Muſikdirektors VGorlach unter Leitung.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Aus der Gelehrtenwelt

Der durch die Berufung des S Dr. W. Benecke3 Münſter freigewordene Lehrſtuhl für Votanik an der Land
wir lichen Hochſchule in Berlin iſt dem außerorden
Profeſſor Dr. phil. Hugo Mjehe in Leipzig unter
nennung zum etatsmäßigen Profeſſor übertragen worden. Pro
feſſor Miehe iſt 1875 zu Brau eig geboren. Er ſtudierte in
Göttingen, München und Bonn, wo er bei Profeſſor Strasburger
botaniſch arbeitete und 1899 promovierte. Jn Leipzig trieb er
dann ueiter Pfefferes Leitung Pflanzenphyſiologie, wurde 1909
Pfeffers Aſſiſtent und habilitierte ſich im Juli 1902 in der Leip
ziger philoſophiſchen Fakultät für Botanik. Der Gelehrte iſt
ſeit 1914 Herausgeber der „Naturwiſſenſchaftlichen Wochenſchrift
Seine Spezialgebiete ſind Pflanzenphyſiologie, Angtomie, Bak-
teriologie.

Hofrat Profeſſor Dr. Anton Halenke, derfrühere Vorſtand der land wirtſchaftlichen Kriegs
verſuchsſtation und öffentlichen Unterſuchungsanſtalt für
Nahrunigs und Genußmittel in Speyer, feiert am 4. September
in Schönau bei Berchtesgaden, wo er während des Sommers
zur Erholung weilt, den 70. Geburtstag. Halenke war
von 1875, dem Jahre der Gründung der Landwirtſchaftlichen
Verſuchsſtation, bis zum Jahre 1912 als deren Vorſtand tätig.
In dieſer Zeit entwickelte ſich die Anſtalt aus kleinen Anfängen
zu ihrer heutigen Größe. Halenke gehört zu jenen Pionieren

er Landwirtſchaft, die dazu beitragen halfen, die Erträge
der Felder um das Doppelte zu ſteigern.

Beru ungen an die Warſchauer Techniſchezie Fre 727 8 r n der Des Oktober be
ginnenden Halbjahres wird der Lehrgang der Techniſchen H
ſchule zu Warſchau durch Einführung eines zweiten
johres erweitert. Als Lehrkräfte wurden berufen: Kaſimir
Drewnowski für Theorie der Elektrotechnik, Julius Klos für die
Entwicklung architektoniſcher Formen, H. Mierzejewski für tech
niſches Zeichnen, Anton Ponikowski für Vermeſſungslehre und
Planzeichnen, J. Zawadzki für phyſikaliſche Chemie und Tadeuſz
Zielinski für Perſpektive.

e

Aus der Theaterwelt
Uraufführungen am Leipziger Schauſpiel-

haus. Das Leipziger Schauſpielhaus wird in ſeiner am 16.
September beginnenden Winterſpielzeit zahlreiche Werke zur
Uraufführung bringen. Es ſind das: Emil Gött, „Edelwild“,
dramatiſches Gedicht. Herbert Eulenberg, drei Einakter; Her
mann Bahr, „Die Stimme“, Schauſpiel in drei Akten; Anton
Wildgans, „Liebe“, dramatiſches Gedicht in vier Akten; Bruno
Frank, „Die treue Magd“, Komödie in drei Akten; Ernſt

ylveſter, „Der Mann“, Schauſpiel in drei Akten; Stefan
Hölder, „Die Reiſe nach Griechenland“, ein Traumſpiel in drei
Akten; Bernhard Lens, „Die alten Sünder“, Luſtſpiel in drei
Akten; ferner noch ein neues Luſtſpiel von Walter Harlan.,

Max Reinhardt, der bekanntlich während des Krieges
mit dem Deutſchen Theater in Kriſtianig gaſtierte und dort
Leſſing und Strindberg zur Darſtellung brachte, iſt vom König
von Norwegen zum Ritter des St-Olaf-Ordens
erſter Klaſſe ernannt worden.

Poſt und Eiſenbahn
Beim Papier der amtlichen Poſtkarten

wird neuerdings darüber geklagt, daß bei Anwendung von
Tintenſchrift die Buchſtaben nicht immer die bisher gewohnte
Deutlichkeit zeigen und auch bei Herſtellung von Umdrucken mit
Kopiertinte gewiſſe n w Dieſe Erſcheinungen
hängen nicht etwa mit Sparſamkeitsmaßnahmen der Poſtver
waltung zuſammen, ſondern ſind in Schwierigkeiten begründet,
die ſich bei Herſtellung des Papiers in den Papierfabriken er
eben haben, und die als eine unabwendbare Begleiterſcheinung
es Krieges hingenommen werden müſſen.

CLandwirtſchaftliches
Förderung der Schafzucht durch die Deutſche Landwirtſchafts-

Geſellſchaft

Die Deutſche o r r ft ſchreibt, daß, wennauch der Krieg nicht ſo offenkundig auf die Notwendigkeit der
der Schafzucht hingewieſen hätte, eine Grörterung

er die durch Zulaſſung des uneingeſchränkten Weilwollwettbe-
werbes während des letzten Halbjahrhunderts hervorgetretene
Lage dieſes wertvollen Viehzweiges von ihrer Tierzuchtabteilung
veranlaßt worden wäre. Auf Grund von ihr ſeit 1909 ange
ſtellten umfangreichen Erhebungen wird in einer am 26. Sep-
tember, 4 Uhr nachmittags, in Berlin, Wilhelmſtraße 92/93
(Architektenhaus), ſtattfindenden Verſammlung dieſer Abteilung
über Stand und Ausſichten der deutſchen Schafzucht Bericht
erſtattet werden. Bei der Geſellſchaft einlaufende Anfragen
veranlaſſen ſie außerdem, bekannt zu geben, die Teil
nahme von Nichtmitgliedern der Geſellſchaft an den
Abteilungsſitzungen der D. L. G. mit Genehmigung des
Abteilungsvorſitzenden geſtattet iſt.

Pferdezucht
Die Pferde werden immer teurer. Vor einiger Zeit iſt ein

Hengſtfohlen, abſtammend von dem Kreuzer Landbeſchäler„Tacitus“ und einer eingeführten belgiſchen Stute 12
Wochen alt mit 1800 Mk. bezahlt und r abgenommen
worden, für ein Arbeitsfohlen ein ungewöhnlich hoher Preis.
Vor allen Dingen aber werden die Pferde immer knapper.
Daran würde auch ein baldiger Friedensſchluß nichts ändern.
Gs iſt daher für jeden Beſitzer vaterländiſche Pflicht, mit jeder
Stute einen Verſuch in der Zucht zu machen. Jede Stute be
deutet in dieſer Beziehung einen Schatz nicht nur für den Be
ſitzer, ſondern für unſer Vaterland, das jetzt viel, in den
nächſten Jahren noch mehr Pferde braucht.

Die in der näheren Umgebung des Landgeſtüts Kreuz
wohnenden Züchter, die dieſes Jahr auf den Beſchälſtationen
Wallendorf, Kaltenmark und in Kreuz ſelbſt haben
decken laſſen und deren Stuten v werden darauf hin
ewieſen, daß ſie ihre Stuten noch bis 1. Februar 1917 in

euz unentgeltlich nachdecken laſſen können. Friſche
Stuten werden e Zahlung eines Deckgeldes von 21,50 Mark
ſchon jetzt zugelaſſen. Fernſprecher 6643. Anmeldung an
Oberſattelmeiſter Naujoks erwünſcht. Deckſcheine oder
Deckgeldquittung iſt mitzubringen; bei neuen Stuten auch der
Abſtammungsnachweis.

Zottelwicke und Johannisroggen
m rege empfiehlt Rittergut Obermoys hei

Görlitz die Beſtellung von Runkelrübennacker mit Zottelwicke und
Johannisroggen, einer ſtickſtoffſammelnden Miſchung, die weder
an Boden, Klima oder Düngung beſondere Anſprüche ſtellt, aber
große Grünfuttererträge liefert.

Aus dem Gerichtsſaal
7000 Mark veruntreut

h h Wege nfteeeng ne Sie De ter
e aftstam Diner Wo r n Kriegsgetreide
hatte viele Verbu vorzunehmen, wozu ein her
Angeſtelltenſtab erforderlich war. Eines Tages machte man die
h in einigen Hauptbüchern verſchiedene Seiten
fehlten. nnte den eigentlichen Urheber nicht feſtſtellen.
und entließ drei verdächtige Angeſtellte. Jnzwiſchen war ein

n e Weite We a. er Pleree
da ge m a dieſen Brief geſchrieben
damals,habe, um den Buche C ner Stellung

worden waren, ſo daß es faſt unmöglich war, die

hat, in Verbindung geſetzt, und dieſem erklärt er bekäme
Hypothekenbeträge zurückgezahlt. Der zahlte dem W.
7000 Mark aus. Welſch, der die
haben will, im m aber geſtändig iſt, gibt voll
Verſchuldung als nd ſeiner Taten an. W
Fälſchung und Beiſeitebringung von Urkunden verurteilte dieStrafkammer des Landgerichts Halle den Angeklagten unter Zu

billigung mildernder Umſtände zu 2 Jahren Jahren 6 Monate
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt.

Brillanten- Diebſtahl im Eiſenbahnwagen
Großes Aufſehen erregte vor einiger Zeit die Mitteilung, daß

einem Berliner Rechtanwaltpaare auf dem Halleſchen Perſonen-
bahnhof Brillanten und Bargeld im Geſamtwerte von 10 000 Mk.
abhanden gekommen waren. Das Paar kam von Frankfurt undmußte nachts in Halle den Zug wechſeln. Jn der Chlaſtunten

heit ließ man die Taſche, in der ſich die angegebenen Gegenſtände
befanden, beim Umſteigen im Wagen liegen. Die Wagen wurden
vorläufig auf ein totes Geleis geführt und verſchloſſen. Die Reine-
machefrau Löhr und Naue, die einen „Drücker“ beſaßen, öffneten
die Wagen, nicht um ſie zu reinigen, ſondern um ſie zu durch-
ſtöbern. Dabei fiel ihnen die Taſche in die Hand. Der Raub
wurde geteilt. Eine Brillantbroſche im Werte von 4000 Mark und
eine Brillantuhr im Werte von 3000 Mark wurden von der Mutter
der Frau Löhr, weil man eine Gutdeckung fürchtete, in die Saale
verſenkt. Ein Taucher konnte die Schmuckſachen in der Saale
nicht mehr auffinden, da ſie wahrſcheinlich durch das Wehr for!-
geſpült worden waren. Das Schöffengericht hatte damals die
drei Frauen wegen Diebſtahls und Helerei zu Gefängnisſtrafen
von ſechs Wochen und drei Monaten verurteilt. Zwei der Frauen
legten Berufung ein, die ſie jedoch die eine vor und die andere
während der Verhandlung zurücknahmen.

Sport und Jagd
Fußballſport

Der Halleſche Fußballklub von 1896 beginnt am nächſten
Sonntag ſeine Verbandsſpiele gegen Minerva. Das gute Ab-
ſchneiden der er in Berlin und eihgs egen beſte deutſcheKlaſſe hat gezeigt, daß die einheimiſche nſcheft keinen Gegner

u fürchten braucht. Hertha- Berlin und V. f. B.Le zig konnten ſich beide Male nur durch einen Elfmeter vor

einer Niederlage auf eigenem Platze bewahren. Die beiden
unentſchiedenen Spiele von 2: 2 verdienen umſomehr Beachtung,
als Halle 96 in beiden Spielen mit ſtarkem Grſatz nach auswärts
fuhr. Jn Berlin ſpielte die Maneiſchaft ohne Hankel, Schaaf,
Mainz, Elsner und Vogel und in Leipzig ohne Schaaf, Delle
und Mainz. Die Mannſchaft hat durch die ſchweren Spiele der
letzten Sonntage eine gute Vorbereitung für die Herbſtſpiele er-
halten. Halle 96 wird auf ſeinem Platze folgende Verbande-
ſpiele austragen: Minerva 10. September, Wacker 24. September,
Preußen Merſeburg 1. Oktober, Boruſſia 8. Oktober, Sportfreunde
15. Oktober.

Kurorte und Reiſen
Thüringen als Herbſtaufenthalt. Der Wwäringer Wald

bietet im bunten, farbenreichen Herbſtkleide
packende Reize und kann zur Erholung ſowie zur kur auch
jetzt Allen nur aufs Angelezentlichſte empfohlen werden. Dicht
hewaldete Berge mit entzückenden Fern Rundblicken, lib-liche, waſſerreiche Täler, maleriſche alte Burgen und Schlöſfer
enge Felsſchluchten und freundlich anheimelnde O zrich
nen den Thüringer Wald aus und bieten dem Auge des Beſuchers
immer neue, unerſchöpfliche, reizvolle Landſchaftsbilder. Das in
dieſem de vom Thüringer Verkehrsverband neugebene Ver ?hrzbuch „Thüringen“, das in trefflichen Bi die
auberiſche Schönheit Thüringens veranſchaulicht, mit näheren
reisangaben für Unterkunft und Berpleghg ſowie

Reiſeplänen, iſt ßer Einſendung von Pfennig er
t n Oeffentlichen Verkehrsbureau in Berlin, Unter den

nden 14.
Bad Homburg. Noch wenige Tage trennen uns von der

Herbſtkurzeit. Nach den Sraſrun gen auf früheren Jahren wird
ſie ſich von der des Sommers in Hinſicht auf das Badeleben kaum
unterſcheiden, denn dank der vorzüglichen Lage urſeres Bades und
ſeiner kräftigen Heilmittel iſt die Jahresseit ohne Einfluß auf
den Grfolg. Er iſt im Sommer und im Winter gleich gut, Bis
jetzt merkt man, obgleich ſich das Herbſtwetter an aanchen Tagen
vordrängt, nichts von einem Uebergang. Die Zahl der anweſen
den Fremden und der Zugang ſind erfreulich groß. Für unter
haltende Abwechelungen, wie Theater Vorträge Konzerte u. a. m.
iſt ausgiebig geſorgt. Sport wird auf den Golf- Und Tenniz
plätzen und auf dem Schießſtand des Tontaubenſchießklubs eifrig
betrieben. Die Verſogung der Kurgäſte ſt tadellos geregelt, ſo
daß Bad Homnburg nach wie vor ſeine Gäſte in jeder Beziehung
zufriedenſtellen kann.

2. September vereh 81129 Kurgäſte mit em Kur-
aufenthalt und Durchreiſenden per 6022 te und
4058 Durchreiſenden am gleichen Tage Vorjahres Sep
tember iſt die Kurtaxe weſentlich ermäßigt. Vom Okiober ab be

milde, ſonnige, nebelfreie aus, Ku unde Veranſtaltungen rn den ganzen Herbſt und Winter
hindurch für Zerſtreuung und Abwechslung für Kurgebrauchende
und uchende.
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Ausstattungen günstigsten Preisen empfiehlt
Kristall und Porzellan Louis Böker, lennver St.

Bäörſen- und Handelsteil
z allgemeinen Wochenbericht der Preisbericht-

ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
wird unter dem 5. September u. a. ausgeführt: Angeſichts
der außergewöhnlichen Verſpätung der diesjährigen Ge-
treideernte liegt bei dem dringenden Bedarf der Reichs

eideftelle die Gefahr nahe, daß das Brotgetreide zu
früh ausgedroſchen wird, und es dabei, beſonders wenn es
feucht geerntet iſt, an Haltbarkeit verliert. Es wäre des

end zu wünſchen, daß die Kommiſſionäre der
ſteichsgetreideſtelle bei den Lieferungsbedingungen etwas
entgegenkommen, damit diejenigen Landwirte, die
frühzeitig dreſchen, nicht des Gewinnes der Druſch
vprämie durch etwaige Abzüge wieder verluſtig gehen.

Alle Landwirte machen wir nochmals
darauf aufmerkſam, daß ſie für ihre Gerſte nach
wie vor beim Verkauf an die Kommiſſionäre der Reichs
Gerſtengeſellſchaft bis auf weiteres 340 Mark für die
Ton ne erhalten, obſchon der Höchſtpreis beim Verkauf
an die Kommunalverbände ſeit dem 1. September auf
980 Mk. für die Tonne geſunken iſt. Der Höchſtpreis für
Hafer beträgt nach wie vor 300 Mark bis zum
30. September.

Die Reichsgetreideſtelle hat den Preis für
Koggenmehl vom 1. Auguſt ab um 1 Mk. für den
Doppelzentner herabgeſetzt: ebenſo hat die Geſchäfts
abteilung der Reichsgetreideſtelle den Preis für Weizen

grieß aus den von ihr belieferten Grießmühlen, und zwar
den Kleinhandelspreis von 45 Pfg. auf 28 Pfg. für
das Pfund herabgeſetzt.

Das Kriegsernährungsamt weiſt unter dem 30. Auguſt
zarauf hin, daß nur für ſolchen Hafer 300 Mk. für die
Tonne gezahlt werden, der bis zum 30. September
einſchließlich geliefert worden iſt; von da ab

tritt Preisabſchlag in noch feſtzuſetzender Höhe ein. Als
xchtzeitig geliefert gilt nur ſolcher Hafer, der bis zum

ember einſchließlich im Eiſenbahnwaggon
oder im Kahn auf der Verladeſtation ver-
laden worden iſt, oder deſſen Beſitzer durch eine Be
ſcheinigung des Kommunalverbandes nachweiſt, daß die

Ware ſchon vor dem 30. September 1916 gedroſchen zur Ver
ladung bereit gelegen hat und die Verladung ohne Ver
ſchul den des Beſitzers über dieſen Zeitpunkt hinaus ver
zögert worden iſt. Ein Verſchulden des Beſitzers liegt z. B.
nicht vor, wenn die Säcke bei den Proviantämtern zwar
rechtzeitig beſtellt, aber nicht eingegangen ſind, oder wenn
die Eiſenbahnwagen rechtzeitig angefordert ſind, ohne daß
die Güterverwaltung in der Lage war, ſie rechtzeitig zu
ſtellen. Jn dieſem Fall müße auch eine Beſcheinigung der
in Frage kommenden Güterverwaltung darüber bei-
gebracht werden, wann die Beſtellung erfolgt iſt und wann
die Wagen bereitgeſtellt worden ſind.

Nach einer Anordnung des Miniſters für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten vom 25. Auguſt iſt das Ver
bot der Schlachtung der in dieſem Jahre geborenen
ziegenmutterlämmerbis zums31. Dezember
verlängert.

Jn Bayern iſt der Höchſtpreis für Honig beim
Erzeuger auf 1,50 Mk. für das Pfund und beim Händler
auf 2 Mk. feſtgeſetzt.

Die Hauptintereſſenten der ſchwediſchen Herings-
fangexpeditionen nach Jsland haben wegen
der Schwierigkeiten, die andauernd dem Heringsfang bei
Jsland von den Engländern bereitet werden, beſchloſſen,
die Fiſcherei nicht fortzuſetzen und ſämtliche
Fiſcherfahrzeuge zurückzurufen. Der däniſche Fiſchkutter
„Alexrander“ iſt auf der Rückreiſe von Jsland von den Eng
ländern gezwungen worden, ſeine große Herings-
ladung über Bord zu werfen, um der engliſchen
Aufbringung zu entgehen.
Anm Getreidemarkt hatte die regneriſche und trübe

Witterung der letzten Woche einige Beſorgniſſe wegen Ein
bringung der noch auf dem Felde ſtehenden Ernte hervor
gerufen, die jedoch nach Eintritt beſſerer Witterung, die von
Dauer zu ſein verſpricht, zerſtreut ſind. Saatgetreide
war im allgemeinen ſtill, Winterſaatweizen
I. Abſ. v. Svalöfs Extra Dickkopf II iſt zu 375 Mk., Strubes
Dickkopf II. Abſ. z. 365 Mk., Cimbals Großherzog von
Sachſen zu 355 Mk. und Criewener I. Abſ. zu 360 Mk.,
III. Abſ. zu 330 Mk. ab Vorpommerſcher Station im
Markte. Es notieren ferner Winterſaatgerſte 470
Mark prompt ab märkiſche Station, Winterſaat-
roggen Pettkus J. Abſ. 320 Mk., II. Abſ. 315 Mk.,
III. Abſ. 805 Mk. ab Brandenburg. Lupinen blaue
letzter Ernte 50 Mk. per Zentner altmärkiſcher Station,
weiße ausländiſche etwa 95 Proz. keimend 56 Mk. Magde-
burg, Ackerſpörgel 1915er 61 Mk. per Zentner Parität
wafr. Berlin; für Kohlrüben werden 8,85 Mk. per
Zentner ab Vorpommerſcher Station verlangt. Für
Futtermittel war die Nachfrage zeitweiſe recht leb-
haft und führte zu etwas regerem Geſchäft. Beſonders be-
gehrt bleiben Weizenkleie und gehaltvolle Oel-
kuchen, ſowie Schweinemaſt- und Pferdefutter.
Aus dem Angebot iſt zu erwähnen: Hafererſatz Capeter
570 Mk. br. mit Sack Berlin, Gerſtefutterſchrot
Okt. Nov. Dezbr. 715 Mk. Hamburg, Eichelſchalen-
meh l prompt 335 Mk. Parität wafr. Magdeburg, Hafer-
miſchfuttermehl 685 Mk. br. mit Sack Hamburg,
Kartoffelkleie 360 Mk. netto ab ſchleſiſcher Station.
Traubenkernmehl aus zweiter Hand 880 Mk. mit
Sack Neuß, Traubenmehl 435 Mk. Duisburg, Mai s-
kolbenſchrot prompt 475 Mk. br. mit Sack Uerdingen,
getrocknete Rübenblätter mit Köpfen,
greifbar, 260 Mk. Mecklenburg, Spelzſpreumehl je
nach Qualität 245 bis 325 Mk. mit Sack Hamburg, Spelz
grieß 970 Mk. mit Sack Holſtein, Strohmehl 190
Mark Hadersleben, Erbsſtrohmehl 210 Mk. Mecklen-
burg, Heumehl 250 Mk. Mecklenburg, 255 Mk. Süd
deutſchland. Haferſchalen 435 Mk. Hamburg, See
muſcheln gemahlen 315 Mk. hr. mit Sack Cuxhaven.

Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe
Pro vinzialverband Weſtfalen 60 Mill. Mk.Knappſchafts- rrags 10 Mill. Mk. Städti-

ſche Sparkaſſe Koblen z 7 Mill. Mk. Sparkaſſe Bremen
6 Mill. Mk. Höchſt er Farbwerke Meiſter Lucius u. Brüning
5 Mill. Mk. Städtiſche Sparkaſſe Trier 4 Mill. Mk.
Familie von Stumm-Halbe x 4 Mill. Mk. Zuckerfabrik
Frankenthal A. G. 3 Mill. Mk. Riebeck ſche Mon
tanwerke A. G. 3 Mill. Mk. Kreisſparkaſſe Merzig
2 Mill. Mk. Krefelder Stahlwerk A.G. 2 Mill. Mk.
Ober ſchleſiſche Kokswerke und chemiſche Fabriken
2 Mill. Mk. Lederfabrik J. Maher u. Sohn, Offenbach
124 Mill. Mk. Leopold Lindheimer, Frankfurt a. M.
158 Mill. Mk. Akt.Geſ. für chemiſche Produkte vorm. H.
Scheidemandel 1 Mill. Mk. Orenſtein u. Koppel
Arthur Koppel A.G. 1 Mill. Mk. Aachener Kleinbahn A.G.
1 Mill. Mk. Chemiſche Fabriken vorm. Weiler-ter Meer
1 Mill. Mk. Hochofenwerk A. G. Herrenwyk Lübeck
1 Mill. Mk. Lederwerke vorm, Ph. Jak. Spicharz, Offenbach 1 Mill. Mk. Gladbacher Vollinduſtrie A.E, 1 Mill.
Mark. Eiſenwerk Kraft A.G. 1 Mill. Mk. Union,
Fabriik chemiſcher Produkte, Stettin 1 Mill. Mk. Firma Joh.
Bernh. Haſenclever u. Söhne, Remſcheid 1 Mill. Mk.
Firma Henkell u. Co., Biebrich- Wiesbaden 1 Mill. Mk.

Dividendenausſichten
Die BergſchloßAktien- Brauerei Neuhaldensleben hat be

ſchloſſen, eine Dividende von 2 (i. Vorj. 0) Prozent vorzuſchlagen.
ie Baumwollſpinnerei und Warperei vorm. H. C. Müller

A.-G., Furth b. Chemnitz beantragt eine Dividende von wiederum
6 Prozent.

Die Deutſche amerikaniſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm.
Guſtav Krebs, A.G. in Halle bleibt, wie die „L. N. N.“ melden,
auch für das abgelaufene Geſchäſtsjahr dividendenlos.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Gladbacher Wollinduſtrie

A.G. 20 Proz. Div.; Rhein. A.G. für Braukohlenbergbau
10 Proz. Div.

zeichnet Kriegsanleihe!

Die zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober.

Keine beſſere Anlage für Geld und Wertpapiere!
Kein Opfer, ſondern Vermögensvorteile!
Nicht fragen, ob und wieviel, ſondern:

dem Vaterlande helfen!

Landwirtſchaftliche Hypothekenbank in Frankfurt a. M.
Das Jnſtitut beabſichtigt, ſeinen Sitz von Frankfur a. M. nach
Berlin zu verlegen.

Die Kaligewerkſchaft Thüringen erzielte im erſten Halbjahr
1916 aus Salzverkäufen und Austauſchvergütungen einen Rein
gewinn von 51 599 Mk. (i. V. 43 756 Mk.). Der Abſatz aus
der e Beteiligung unter Einſchluß der Quotenkäufe
und everkäufe belief ſich auf 34 683 Doppelzentner (28 523 Doppel-
zentner) reines Kali und 10 529 Kilo (13 637 Kilo) Brom. Die
Beteiligung am ſhndikatlichen Abſatz betrug im Durchſchnitt
8,6448 Tauſe?ndſtel (6,0827 Tauſendſtel). Die durch den Krieg
hervorrgerufenen ſchwierigen Arbeiter verhältniſſe ſowie die ſehr

hen Materialpreiſe wirkten, wie der Grubenvorſtand berichtet,
neben dem noch beſtehenden Kaliausfuhrverbot auch in der Be
richtszeit ungünſtig auf das Gewinnergebnis ein. Außerdem ent
ſtanden durch die vom Reichstage beſchloſſene erhebliche Erhöhung
der Arbeiterlöhne im Juni neue Ausgaben, währ?nd die gleich
zeitig zugeſtandene Kalierhöhung in der Rechnung der Gewerk-
n r mit dem Beginn des zweiten Halbjahres zum Ausdruck
ommt.

W. Der Verſand des Roheiſenverbandes betrug im Monat
Auguſt nach vorläufigen Feſtſtellungen 57 Prozent der Beteili-
gung gegenüber 57,18 Prozent im Monat Juli.

A.G. Charlottenhütte in Niederſchelden (Sieg.) Die Ver
doppelung der Dividende für 1915/16 auf 16 Proz. ha
ben wir bereits gemelde?. Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1915/16 ergibt einſchließlich der durch die Verſchmelzung mit demKöln-Müſener Bergwerke- Aktien Verein entſtandenen Unkoſten
ſowie der Kriegsſteuerrücklage einen nahezu vordreifachten
Rohgewinn von 8253 770 (i. V. 1 206 600) Mk. Die Ab
ſchreibungen werden auf 1 589 627 (629 088) Mk. bemeſſen,
ſo daß ſich ein Reingewinn ergibt von 1664 148 (577 511) Mk.
Hierzu Lritt der Vortrag aus dem Geſchäftsjahr 1914/15 mit
1467 700 (1 398 015) Mk., ſo daß der zur Verfügung ſtehende
Rengewinn 8 181 843 (1 075 526 Mk.) beträgt. Dividende auf das
erhöhte Aktienkapital erfordert 1 Million Mark (400 000 Mk.). Auf
neue Rechnung werden 1 848 248 (1 467 100) Mk. vorgetragen.

Vermiſchtes
Großherzige Stiftung

Nürnberg, 5. September. Jn der heutigen Magiſtratsſitzung
teilte Bürgermeiſter Hofrat Bräutigam mit, daß der
Kommerzienrat Ed. Hopf und ſeine Ehefrau zum Gedächtnis ihres
1887 geborenen und am 16. Auguſt in Frankreich gefallenen
Sohnes Kriedrich Hopf eine Stiftung mit einem
Kapital von 200000 Mk. errichtet haben. Die Zinſen ſollen
je in Hälfte verwendet werden, erſtens zur Unterſtüßung Kriegz-
beſchädigter und zwar auch ſolcher-Kriegsbeſchädigter, welche unker
der Nachwirkung von Strapazen leiden, und zweitens zur Unter
ſtützung bedürftiger Witwen und Waiſen gefallener Krieger,
Wenn dereinſt für dieſe Stiftungszwecke Aufwendungen nicht mehr
gemacht werden können, ſollen die Zinſen zur allgemeinen Wohl

Sag de erke r w Die ſollr. Frie dopf ung führen. In Anerkennung der
er gret beſchloß der Magiſtrat, die Verwaltung der Stiftung
zu übernehmen.

Eine Gedenktafel für Caſement in Deutſchland
Gelegentlich des Beſuches Augsburgs durch neutrale Jour

naliſten ſtiftete ein Amerikaner 20 000 Mk. für Beſchaffung einer
Gedenktafel für Sir Roger Caſement. Sie ſoll an dem
Gaſthof „Weißes Lamm“, wo der Freiheitsheld Jrkands
öfters geweilt, angebracht und dem Schutz der Stadt Augsburg
anvertraut werden.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Der Afrikareiſende Prof. Dr. Schönfeld

Jena, 6. Sept. Der Afrikareiſende Profeſſor Dr. Emil
Dagobert Schönfeéeld iſt hier nach kurzer Krankheit im
84. Lebensjahr geſtorben. Die Leiche wird nach
Heiligenthal (Mansfelder Seekreis) übergeführt werden, wo
der Verſtorbene lange Jahre als Pfarrer tätig geweſen iſt.

Lord George und Montagn in Paris
Paris, 6. Sept. (Agence Havas.) Lloyd Leorge

und Monta zu ſind hier am Montag abend eingetroffen.
Sie hatten am Dienstag zwei Beſprechungen mit ihren
franzöſiſchen Kollegen, dem Kriegsminiſter General
Roques und dem Unterſtaatsſekretär für Munition
Albert Thomas, um die Artilleriebedürfniſſe
der Alliierten und die Förderung der Munitionserzeugung
in den beiden Ländern zu prüfen. Die Beſprechungen fan-
den im Kriegsminiſterium unter dem Vorſitz des Generals
Roques ſtatt. Den Miniſtern ſtanden Generale und
höhere Offiziere der beiden Armeen, Techniker und eigens
von der Front gekommene Offiziere zur Seite. Nach Be-
endigung der Morgenkonferenz wurde bei Briand ein
Frühſtück abgehalten, an dem die engliſchen und franzöſi
ſchen Miniſter ſowie der engliſche Botſchafter und der
Marineminiſter Lacaze teilnahmen.

Der franzöſiſche Heeresbericht
vom 5. September nachmittags. An der Somme-Front behin
derte das ſchlechte Werter, das die ganze Nacht hindurch herrſchte,
die Tätigkeit der franzöſiſchen Truppen, die ſich auf dem eroberten
Gelände einrichteten. Nördlich des Fluſſes richteten die Deut
ſchen einen ſtarken Gegenangriff, der ſich vom Anderlu- Wald
aus entwickelte, gegen die franzöſiſchen Stellungen zwiſchen Comb-
les und Le Foreſt. Unter das Feuer der Geſchütze und der Ma-
ſchinengewehre der Franzoſen genommen, gerieten die ſtürmen-
den Truppen in Verwirrung und fluteten, nachdem ſie große Ver-
luſte erlitten hatten, gegen ihre Ausgangslinien zurück. Der
Feind erneuerte den Angriffsverſuch nicht. Südlich der Somme
verſuchten die Deutſchen nur an einer einzigen Stelle einen Ge
genſtoß öſtlich von BellohenSanterre, wo mehrere Angriffe durch
das frangöſiſche Feuer abgeſchlagen wurden. Der Feind ließ
an 100 Gefangene zurück. Auf dem rechten Maasufer war die
Nacht im Abſchnitt von Fleury und in Gegend von Chenois ver
hältnismäßig ruhig. Die Franzoſen machtern 50 weue Gefangene,
darunter zwei Offiziere. Ein feindlicher Angriff auf eine kleine
Schanze ſüdöſtlich des Werkes Thigau mont endete mit einem
vollen Mißerfolg.

Vom 65. September abends: An der SommeFront haben
unſere Truppen trotz des ſchlechten Wetters im Laufe des Tages
weitere Fortſchritte gemacht und wichtige Vorteile errungen. Nörd-
lich des Fluſſes haben wir nach einer Reihe glängender Kämpfe,
in denen unſere Truppen unwiderſtehlichen Schneid zeigten, glatt
unſere Linien an die Gegend öſtlich von Le Foreſt geſchoben
Wir haben den Weſtrand des Gehölzes von Anderlu erreicht,
im Sturm die Hopital-Farm und das Rainette-Gehölz genom
men, einen Teil des Gehölzes von Marrières erobert und nordöſt-
lich von Cléry das äußere Stück des Bergrückens beſetzt, den die
Straße Bouchaveſnes-Cléry überſchreitet. Wir ſtellten ebenfalls
eine Verbindung zwiſchen unſeren Stellungen nördlich des Fluſſes
und denjenigen des Südufers her, indem wir das Dorf Omm
court nahmen, das ganz in unſeren Händen iſt. Jn dem von uns
ſeit dem 3. September allein in dem Nordabſchnitt eroberten Ma-
terial haben wir bis jetzt 32 Geſchütze, darunter 24 ſchwere, zwei
Bombenwerfer, zwei Schützengrabenkanonen, eine bedeutende
Menge Granaten, einen Feſſelballon und eine große Menge
Maſchinengewehre zählen können. Die im Laufe des Tages ein-
gebrachten Gefangenen ſind moch nicht gezählt.

Südlich der Somme dauerte den ganzen Tag über die Schlacht
mit äußerſter Heftigkeit an. Der Feind vervielfältigt ſeine in
Maſſen ausgeführten Gegenangriffe an einer großen Zahl von
Punkten unſerer neuen Front, beſonders ſüdweſtlich von Barleux
und ſüdöſtlich und ſüdlich von Belloy. Trotz der wiederholten An-
ſtrengungen des Feindes haben wir unſere Linien behauptet und
dem Gegner wiederholt Verluſte zugefügt. Zwiſchen Vermando
villers und Cilly haben wir den Vorſprung und die zahlreichen
Jnſelchen verkleinert, die noch von den Deutſchen gehalten wer-
den. Oeſtlich von Soyécourt ermöglichte uns ein Angriff unſerer
Truppen, eine deutſche Schützengrabenlinie zu nehmen und den
Nordweſt- und Südrand des Parkes von Deniécourt zu erreichen
Die Geſamtzahl der ſeit geſtern ſüdlich der Somme gemachten
Gefangenen beläuft ſich gegenwärtig auf 4740, darunter 55 Of-
fiziere. Jn dem kleinen Südabſchnitt fielen vier ſchwere Ge-hüve und etwa 100 Maſchinengewehre in unſere Hand. An der

ſamten franzöſiſchen Somme-Front beträgt die Zahl der Ge-Fenen ſeit dem 3. September 6650, die Zahl der erbeuteten

Geſchütze 86, darunter 28 ſchwere. Zeitweiſe unterbrochenes
Artilleriefeuer an verſchiedenen Punkten der Front. Es war
ziemlich heftig öſtlich der Maas, im Abſchnitt von Fleury und
Chénois.

Belgiſcher Bericht: Beiderſeitige, wenig lebhafte
Artillerietätigkoeit in Richtung Dixmuiden, Noorſchoote und
Boeſinghe.

Einem franzöſiſchen Flugzeug, das durch vier feindliche
Maſchinen angegriffen wurde, gelang es, ſich ſeinen Gegnern zu
entziehen. Eins davon wurde aus kürzeſter Entfernung mit
einem Maſchinengewehr beſchoſſen und zerſchellte in der Gegend
von Chaulnes auf dem Erdboden.

Orientarmee: Auf der ganzen Front zeitweilig aus-
ſetzende Kanonade und Patrouillentätigkeit auf dem linken
StrumaUfer. Jnfanterietätigkeit wurde nicht gemeldet.

Feuer auf einem Rittergut
Berga (Elſter), Sept. Jnfolge eines Motorſchadens

an der Dreſchmaſchine entſtand im Müllerſchen
Rittergut in Klein-Raxdorf ein Feuer, das
in kurzer Zeit die Scheune ſowie die angrenzenden Wirt
ſchafts- und Stallgebäude einäſcherte. Die Erntevor-
räte einſchließlich 100 Zentner ausgedroſchenen Weizen
ſind mit verbrannt; dagegen konnte das Vieh gerettet
werden.

Mühlenbrand
Querfurt, 6, Sept. Heute vormittag entſtand in der

Grabenmühle zu Vitzenburg an der Unſtrut Feuer, dem das
geſamte Mühlengebäude mit einem Teil der Vorräte an
Getreide und Mehl, ſowie die Kontorräumlichkeiten zum
Opfer fielen. Die Wohn und Nebengebäude konnten ge-
rottet werden.

w. i a m 4 a lam d Ni n An und Verkauf von Wertpapieren, FinlöPankhaus Paul Schauss l Go., al a. 8., Bitterfeld, Delltzseh, Blenburg. rer
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Beſch Mku
de Die Nachlaßpflegſchaft zum der der Rachlaß-et e SveiSutterernten in einem Jahre. r e reon auf größerem Gute tätig

der Beſtellung der r n beſitzt, ſowie im Anangeordnet. m rwalter wird d or dem Kriege wurden ſtets wachſende Mengen der Geſpanne und Arbeiter tüchtig iſt, wird per 15. SHünicke in Wettin ernannt. der entner See s an Nahrungs- un en e ulevt 1. Okt. 1916 bei hohem Lohn, nebſt freier Wohnung L erung
Wettin, den 1. September 1016. jabruch für 4 Milliarden Mark. Heute zwingt Eng in Gut bei r t. Gefl. AnKönigliches Amtsgericht. ands r r Macuaenstein Vogler Keinzu erzeugen, ohne daß dem KörnerBekanntmachung. cüeier Tr Vahte i r beſtellen den Runkel- Stellen ſinden v glter- Empfehle: 23d w. Mamſens
Diejenigen männlichen Perſonen, welche nach dem 1. Sep- Aufſeber, Kutſcher, e Stuben-. Haus.temher 1910 17 Jahre werden, vaben ſich ſpäteſtens 8 Tage nach Zottelwicke und Johannisroggen, iener, Gäriner, Schweizer Stallmädchen ſofort un ſpäter

Vollendung des 17. Lebensjahres im Magiſtratsbüro hier zur einer ſtickſtoffſammelnden Miſchung, die weder an durod Rinnowess. 9nt. vrtea- aura Falcke, Hat
Landſturmrolle anzumelden. Boden, Klima, Düngung beſondere Anſprüche ſtellt. rlieh Garel ge Tel. 3872,„„„Wettin, den 2. September 1916 Der Magiſtrat. e September geſät, wird das Grünfutter bereits Stellenvermittler, Steruſtr. I2. e rJ 5763) Grünäi er. de April beetweis gemäht, die Stoppel mit Miſt Schmeerſtr. am Marke et et Monteure ine e etgilung A iſt beute bei der unter ſatz er el maſchine überfahren. In die 60 em entfernten Reihen für elektriſ latio r i m t d
Nr. 2 erzeichneten offenen Han kommen, früher beim Verziehen achtlos weggeworfene bei vo Wn T ſtellt re r erw. chdelsgeſellſchaft R. Bach Co., langgeſtreckt, breitbuckelig, mit Setzlinge aus dem regelrecht beſtellten dlübentand R ge mee fort Du be t Ste a Skunſt a uteZuckerfabrik Stöbnitz, einge- M ppekren, prima Tiere, gute Natürlich können auch Blats Kraut und andere Hack- Camb z nic, 2 u p z ewige
ragen: vorzüglich geeignet zur früchte folgen. Gewöhnlicher Roggen gibt etwa 60, u c Be H e t gn bein ſind aus a und er Je e innierss en mit rickeiae 8 Ztr. Grünfutter T 7er, offeriere freibleibend:der Landwirt Otto Avpel, zirka Wochen alte So Vorhen aigebagt Der Zentner foſter do mee an Haushaltpenſion, Daheim“ Geldverke

St. Ulrich, So e 22)5 beim Bezuge durch die D.L.G. Beſichtigung unſerer Erfurt, L ö p r rSie S irſgiedriv s e intenſiv, aber mit einfachen Mitteln betriebenen, an et änss wen unrr JII. Z. Seſenſeet iſt einge W e S Weſen W s lter Elektriſchen legene Erlernen er gen t 28--30 000 Mk. G

ufer pro es be Jver Kandwirt Martin Avel, unſer 378 ln a Sme Rittergut Obermonys. Poſt u. Babn Movo. denen n le ergebeAn St b verſtorbenen S rae für r v Fernſpr. Görlitz 913. Telegr.: Saatgut Görlitz. bote unter B. H. 1239 an e
Vorſtandsmitgliedes Otto Apel vpreis Frachtkoſten müſſen bort Auf mittlerem Gute kann ein Kudeolt Mosse Halle a. S.
iſt der Gutsbeſitzer Theodor eingeſehen werden. Sämmtliche h fuusee Mädchen ohne genBergner in Braunsdorf in den Tiere werden vor dem Verſand n r Vermietungent Ipfelwein die Brtſchaft erlernen

o 9

Vorſtand gewählt. 5285 kreistierärztlich unterſucht. (7219M ichen 24. Auguſt 1916. 2 te Aug. NRiederquell, e T dinner Wohne äftserſtklaſſige Produkte, S nahe Riebeckplatz
Kal. Amtsge

delsregiſt Abt. Aa Boe derr die rm Wie Viehverſand,

bachs Schuhwarenbaus, Jnb.! Warburg i. Weſtf. auch geſüßt, n e Szargmyfte hit bedoutende izantitäten Perſonen Angebote Staubſauger. Bad zwei Waſſer

m Korbflaſchen und in Slaſen warL 8swtw. Mr w Je Geſundes, einwandfreies, reelles b rn feßreee gef. ſucht r g. alleſchaft hat am Auguſt 1916 be 51/ jähr. Pferd Dreſchapparat (Marſchall Albert Richter, un zur 27 Zeitung Sivget Straße ogonnen. Die Firma iſt geändert wittePehver, wegen Nachzucht Fernſpr. 3949. Führung des Haushaltes
in; Wiebachs Schubwaren der ſowie é6trohpreſſe (Weljer) ei alt. Eh

Erneuern,
Verkobalten

(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferdinand Haassengler, s
Netallwarenfabr. Barfüsserstr. 9,
Fernruf 1196. Cegr. 1839.

Hermann Wiebach zu Halle S.,
iſt heute eingetragen:d äſts ſind die K 7 rSe Pr. Grlegenheitskauf.

Schöne berrſchaftſicheverkänflich. 277 Geſchäftsräume Kellereien epagr' oder alleinſt Ihaus. Der Uebergang der in Geiſtſtraße 19. 3 J- W met et wer berbof“, Lüttchendorf e Se n l e e 9- Zimmer Wohnung Ji die Geſellſchaft Tel.: Amt Eisleben Nr. 267. ſtelle d. Ztg. 6234ſichtigt, mit Dampfpflug pflügen bebalt. darf. Gef. Off. unt. Z. 173 Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter täg

Halle S den 31. Auguſt 1916. i iel h ehe e rKönigl. Amtsgericht, Abt. 19. Zwei ſelten Prima geſiebten innere ren d Ztg rifte an Rittergut Cofſa b. au, dieſchöne Pferde Pferclehäcksel a Wien 827 Alte Promenade la Etage
7 Zimmer und Zubehör, Zentral- ab

9 n ferde 5 jährig, Fuchs u. Rappe, ca. 1,70 abo eben Max Krug, Herrſchaftliche Wohnung, heizung, elektr. Licht und Gas per ſel

o groß auch f. Kutſchfuhrwerk paſſ., Häckselzchneiderei am Babnhot Trotha gr ſpät. su vermieten. Gefl. Meldung an F. Jacobine. abſverkauft mit voller Garantie ſowie Talamtſtr. 3, am Hallmarkt. Verlangte Perſonen ansfelderſtratze 57, Fernſprecher 6402. 5771 für
c panrenß wirr Gutsbeſitzer Lehmann, Fernruf 5562 und 3875. (4112 eSig rennt Graſenbalnihen r. 27. leflügel Allen r verſhen it guten Zengniſſeg Größere Stallungen o
an Kutſcher oder leerſtehenden Schuppen, auchpreiswert zu verkaufen. l577 fertere kauft in rn Kleinen ſucht zu baldigem Antritt n ganzes Gehöft, F

o 119 2 tSernau, Halle a Düngekalk Von i W n regiert tet terte e egar 7220 Niederwartha bei Dresden. Louis Bauermeister ſucht. Angebote beförd Z. 476 die Geſchaä De5, Tel. 6590 alle Sorten ugebote befördert unter Z. die Geſchäftsſtelle JGeiſtſtr. el. frei jeder Station, allerbilligſt. Fernruf 40 Amt Cossebaude. Deutſche Grube“ bei Bitterfeld. dieſer Zeitung. (5272 gw
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